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N 1 . 0 Erbedition: Herrenstraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anſtaltenn 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 


erſcheint. 


Vrrslauer , Zeitung, 


Morgenblatt. Sonnabend den 29. September 1855. . 454. 4 


Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrif 
1% Sgr. N 


Einladung zur Pränumeration. 


Mit dem 1. Oktober 1855 beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poft-Anftalten fo zeitig als möglich 1 
zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. Ober⸗Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 8 

Die Breslauer Zeitung erſcheint, wie bisher, mit Ausnahme der Sonntage und Montage täglich zweimal, Morgens und Mittags, dagegen Sonntags nur Morgens und Montags nur 
Mittags, und beträgt der vierteljährliche Abonnements⸗Preis am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate 2 Thlr. 114 Sgr., im öͤſterreichiſchen Kaiſerſtaate 4 Fl. 23 Kr. C. M. 
einſchließlich Stempel und Porto. : 

Der vierteljährliche Pränumerationspreis des Polizei⸗ und Fremdenblattes it 20 Sgr., auswärts 235 Sgr. 5 

Der vierteljährliche Pränumerationspreis des Gewerbe⸗Blattes iſt 15 Sgr.; für die Abonnenten der Breslauer Zeitung 72 Sgr. 


Neue Pränumerations⸗Bogen ſind in Breslau in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herren ſtraße Nr. 20, fo wie 


Albrechtsſtraße 39, bei Herrn Carl Straka. ] Karlsplatz 3, bei Herrn Kraniger. Oderſtraße 7, bei Herrn Thiem. Ring 35, bei Herren Hübner u. Sohn. Schweldnitzerſtraße 36, bei Hrrn. Stenzel u. C. 
Albrechtsſtraße 3, bei Ai Harrwitz. Klofteſnage 15 in; ‚Herrn Belt Oderſtraße 16, bei Herrn Miriſch. Ring 60, bei Herrn Julius Stern. Schweidnißerſtraße 50, bei Herrn Scholtz. 5 
Albrechtsſtraße 27, bei Herrn Lauterbach. Kloſterſtraße 18, bei Herrn Hübner. Ohlauerſtraße 84, bei Herren Eger u. Comp. Ring (Buttermarkt) 4, bei Herrn Heiber. Neue Schweidnitzerſtr. 6, bei Herrn Lor cke. 5 
Albrechtsſtraße 40, bei Herrn Spring. Königsplatz 3 b, bei Herrn Boſſack. Ohlauerſtraße 55, bei Herrn C. G. Feldmann. Roſenthalerſtraße 4, bei Herrn Helm. Neue Schweidnitzerſtr. 7, Hrn. Haegermann. 
Breiteſtraße 40, bei Herrn Hoyer. Kupferſchmiedeſtraße 14, bei Hrn. Fedor Riedel. Ohlauerſtraße 65, bei Herrn Jacob. Sandſtraße 1, bei Herrn Sturm. Stockgaſſe 13, bei Herrn Karnaſch. 
Bürgerwerder, Waſſergaſſe 1, bei Hrn. Rösner. Magazinſtraße 2, bei Herrn Eduard Moritz. Oblauerſtraße 75, bei Herrn Habelt. Scheitnigerſtraße 1, bei Herrn Ratzki. Tauenzienplatz 9, bei Herrn Reichel. 


Friedr.⸗Wilpelmsſtraße 5, beicherrmanns Ww. Malthiasſtraße 17, bei Herrn Schmidt. Reuſcheſtraße 1, bei Herrn Neumann. Schmiedebrücke 55, bei Herrn Fiſcher. Tauenzienſtraße 63, bei Herrn Seewald. = 9 
Friedr.⸗Wilhelmsſtraße 9, b. Herrn Schwarzer. Neue Sandſtraße 5, bei Herrn Neumann. Reuſcheſtraße 37, bei . Sonnenberg. Schmiedebrücke 36, bei Herrn Steulmann. Tauenzienſtraße 71, bei Herrn Thomale. Bi 


Golene Radegaſſe 7, bei Herrn Gebr. Pinoff. | Neumarkt 12, bei Herrn Müller. Reuſcheſtraße 55, bei Herrn Guſtav Butter. Schmiedebrücke 43, bei Herrn Lüke. Tauenzienſtraße 78, bei Herrn Herrm. Enke. 

Gräbſchner Straße 1 a, bei Herrn Junge. Neumarkt 30, bei Herrn Titze. Reuſcheſtraße 63, bei Herrn G. Eliaſon. Schmiedebrücke 56, bei Herrn Leyfer. Weißgerbergaſſe 49, bei Herrn Einicke. 

5 15, bei A. W. E. Klein. Nikolaiſtraße 71, bei Herren Junck u. Comp. Ring 6, bei Herren Joſef Max u. Komp. Schmiedebrücke 34, bei Herrn Pruſſe. Weidenſtraße 25, bei Herrn Siemon. 
unkernſtraße 33, bei Herrn H. Straka. Oderſtraße 1, bei Herrn C. G. Weber. 


In vorbenannten Kommanditen werden zugleich Abonnements auf das „Polizei- und Fremden⸗Blatt“ und das „Gewerbe⸗Blatt“ entgegen genommen. 
Breslau, im September 1855. Die Expedition. 


werden die in der Krim ſtehenden türkiſchen Streitkräfte in engliſchen 
Sold treten, und mit der erwarteten engliſch⸗türkiſchen Legion des 
General Vivian unter den Befehl des General Simpſon geſtellt werden. 
Das Offtzierkorps der Legion wurde vor der Einſchiffung dem Sultan 
vorgeſtellt. — 
Wir vernehmen, daß Fürſt Gortſchakoff bei Simpheropol 
ein ſtarkes Korps aufgeſtellt hat, um den Angriffen aus Gupatoria 
und vom Baidar⸗Thale her zu widerſtehen. Das Haupquartier hat 
der Fürſt neuerlich nach Kamprekli verlegt. Sollten die allirten 
Feldherrn, welche nach den neueſten Nachrichten bereits mehr als Pr 
20,0005Mann in Eupatoria ans Land geſetzt haben, fo 
daß die dortigen Truppen mit Inbegriff der Aegyptier unter Menekli 
Paſcha gegen 40,000 Mann betragen, wirklich den erſten Offenfio- 
Stoß gegen den Belbeg und die Rückzugslinie des Fürſten Gortſchakoff 
führen, fo wird die Defenfiokraft der Ruſſen gebrochen und fie find 
gezwungen, ihre gegenwärtige Stellung aufzugeben. Der Kampf um 
die Nordforts, welchen man neuerlich eine übertriebene Bedeutung beie 

legte, muß dadurch zur Nebenſache werden. 


Wir erhalten aus guter Quelle die Nachricht, daß ein 
größeres Bombardement von Seite der Allürten gegen die 
Nordforts am 19. d. noch nicht eröffnet worden war. Nur im 
Norden der großen Bucht werden zwiſchen den ruſſiſchen Batterien an Be: 
der Holländerbai und der von den Franzoſen beſetzten Lunette an der 
Kielbucht Schüſſe gewechſelt. Die Entfernung beträgt hier 1600 
Schritte. Vom Fort Nikolaus bis zum Fort Konftantin an der See 
beträgt die Entfernung dagegen 14 engliſche Meilen und das Artil⸗ 
leriefeuer erweiſet ſich auf ſolche Diſtanz als unwirkſam. — Demſelben 
Berichte zufolge haben ſich in den letzten Tagen ſämmtliche Kanonene 
boote der vereinigten Flotte in der Quarantänebai verſammelt. 
Man glaubt aber nicht, daß ſie lange dort unthätig vor Anker liegen 2 
werden, da in den letzten Tagen die Expedition nach Odeſſa neuer 
dings Gegenſtand der Beſprechungen der Admirale geweſen fein fol, 

Aſien. Der Ober⸗Kommandirende des abgeſonderten kaukaſi⸗ 
ſchen Korps macht Mittheilung über eine glückliche Affaire, welche die 
Ruſſen vor Kars in der Nacht vom 22. auf den 23. Auguſt beſtanden. 
Da der in Kars kommandirende engliſche General Williams mit 


Telegr i i . IMoniteur beweiſt, daß man auch in Frankreich an der Zeit findet, 
Warteſche Deuaſchen Der 8 Beitung den ungeheuerlichen 8 2 hen — — nen zu 
Petersburg, 28. Septbr. Gortſchakoff meldet unterm fegen, um einer an die Law'ſche Kataſtrophe mahnenden Gefahr vor⸗ 
26. d.: Geſtern waren 33,000 Feinde von Eupatoria aus zubeugen, während Oeſterreich noch immer in den Wehen einer finan- 
vorgegangen und hatten einige Dörfer der Umgegend beſetzt. ziellen Wiedergeburt kreiſet. 
Abends zogen ſich dieſelben wieder zurück. Auf unſerer linken Was die orientaliſche Frage betrifft, ſo hält die „Indepedance“ 
Flanke nichts Neues. Unterhalt Kertſch find unſere Kofaken hre Nachricht, daß Preußen in Paris und London angefragt 
mit franzöſiſchen Fonrageurs zuſammengetroffen, und haben habe, ob man jetzt den Augenblick zu Friedens + Verhandlungen 
25 Gefangene gemacht. a 4 gekommen erachte, und daß dieſe Anfrage ablehnend beantwortet wor⸗ 

— Nach der „Wiener Zeitung“ lautet die Depeſche wie folgt: den fei, — dem Widerſpruch preußischer und franzöſiſcher Blätter ge: 

Warſchau, 26. Sept. Der Generaladjutant Fürſt Gortſcha- genüber entſchieden aufrecht. Um die Zuverläßigkeit ihrer Mittheilung 
koff meldet unterm 11. (23.) September: Der Feind hat bei Eupa⸗ zu unterſtützen, bringt fie noch einige Details bei. Sie behauptet, die 
toria mehr als 20,000 Mann ausgeſchifft. Er muß alſo dort beinahe] Depeſche, in welcher der Miniſterpräſident von Manteuffel die Anfrage 
30,000 Mann verſammelt haben. Der Feind macht alle Tage An- geſtellt habe, ſei an die preußiſchen Geſandten in Paris, London und 
griffe auf den linken Flügel unſerer Poſitionen. Am 10. (22.) fand Wien gerichtet geweſen. Dieſe Depeſche fei von Berlin am 17. expe⸗ 
ein Zuſammenſtoß mit unſerer Infanterie ſtatt, worauf ſich der Feind dirt worden, aber man habe Veranlaſſung zu glauben, daß fie ein äl⸗ 
auf den Abhang (sur le versant) bei Urkuſti zurückzog. Am IIten] teres Datum führe, und daß ihre Faſſung, bevor fie abgeſendet wurde, 
(23.) iſt er von der Hochebene wieder herabgeſtiegen, und legt einen in Berlin eine hohe Genehmigung erhalten habe. Die von Paris 
Weg an.“ nach Berlin überſandte ablehnende Antwort ſei das d e 

Berline 28. September. 84%. 4 pCt. terredung zwiſchen dem Grafen von Hatzfeld und dem franzoͤſiſchen 
Anleihe 100. : Heer Aale 1 . Werbe 57 Köln- Aide Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. Es frage ſich nun, ob die⸗ 
647 onen K. Ober gleiche a 219 J. 170 re Ier ai 28 DEE DEINEN 3 auf en die von 

(Bi 225 * g g n Petersburg aus erfolgt ſei? an vermuthe das, obſchon die ruſ⸗ 
Sci . 221 Wal . ſiſchen . es beſtreiten. Wie dem auch ſei, erklärt die 

„Independance“, ſo ſei der Verſuch, für welchen man dem berliner 

Kabinet dankbar fein müſſe, vorzeitig und werde ohne Reſultat blei⸗ 
ben.“ Ungeachtet dieſer Feſtigkeit des brüſſeler Blattes glauben wir doch 
der Nachricht, infofern fie eine formulirte Anfrage und eine dieſer ent: 
ſprechende Ablehnung vorausſetzt, nach den uns darüber zugegangenen 
Nachrichten widerſprechen zu müſſen. f 

In Wien zirkulirten Gerüchte über die Grundlagen der Verſtän⸗ 
digung zwiſchen den Alliirten und die neue Baſis von Friedensunter⸗ 
handlungen. Danach ſoll es ſich um die völlige Abreißung der 
Krim von Rußland handeln. Die tauriſche Halbinſel würde der 
Pforte zurückgegeben werden und die Weſtmächte in der Krim, in 
Varna und Sinope Seeſtationen errichten. Candia würde an Eng⸗ 
land abgetreten und Oeſterreich übernehme die Exekutive des 
gemeinſchaftlichen Protektorats der Großmächte in den Fürſten⸗ 
thümern. — So lautet dies abenteuerliche Gerücht, an welchem viel⸗ 
leicht etwas, aber wohl nur wenig Wahres fein dürfte, 

Das Wahre und Gewiſſe bleibt vorläufig immer noch — der Krieg, 
der Krieg, nicht mehr um den vollſtändigen Beſtz Sebaſtopols, ſon⸗ 
dern der ganzen Krim. f 

So lange diefer währt, iſt auch nicht daran zu denken, daß die 
Mißtrauens⸗Keime der weſtmächtlichen Allianz, welche freilich wieder 
durch den Krieg reichlich genug geſaͤet worden, zum Aufgehen kommen 
werden; indeß iſt doch bei Zeiten darauf zu achten, weshalb wir auf 
unſere heutige londoner Privat⸗Korreſpondenz ganz beſonders auf: 
merkſam machen. 

Uebrigens ſcheint es, daß die Beſchwerden der Weſtmächte über 
Neapel noch nicht vollkommen geſühnt ſind; dagegen meldet der madrider 
Korreſpondent der Indep. belge, daß die ſpaniſche Regierung von 
Paris und London die Ratifikation des Allianz⸗Traktats zwiſchen Spa⸗ 
nien und den Weſtmächten in Empfang genommen habe. 


——————̃ —ę— T ——, an m — u 
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Vom Kriegsſchauplatze. 


Nach den letzten Berichten aus der Krim, welche auf tele⸗ 
graphiſchem Wege bis 25., auf brieflichem bis 12. reichen, ſcheint es 
keinem Zweifel mehr zu unterliegen, daß die verbündeten Feldherren 
entſchloſſen ſind, die Herbſtkampagne von Eupatoria aus zu er⸗ 
öffnen. Wir haben bereits vor zehn Tagen unferen Leſeren gemeldet, 
daß am 12. in Kamieſch Vorbereitungen zur Einſchiffung franzöſiſcher 
Truppen nach Eupatoria getroffen wurden, und erfahren nun, daß 
dieſe Truppen aus dem erſten franzöſiſchen Korps unter General: 
Lieutenant de Salles, aus 4 Infanterie⸗Diviſionen und zwei Kavallerie⸗ 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 27. September. Der heutige Moniteur veröffentlicht den 
Bericht des General-Intendanten der Orient-Armee. Am 8. Septbr. 
kamen 4472 franzöſiſche und 554 ruſſiſche Verwundete in die franzoͤ⸗ 
ſiſchen Ambulancen und erhielten dort die erſten Verbände. Gegen⸗ 
wärtig zählen die Ambulancen in der Krim im Ganzen 10,520 Ver⸗ 
wundete, worunter 372 Offiziere. Die Hoſpital⸗ und Verwaltungs: 
Dienſte haben ihre Aufgabe würdig gelöft. 

Das offizielle Blatt veröffentlicht ferner ein kaiſerliches Dekret, wo⸗ 
nach die Einfuhr von Getreide, Mehl, Reis und Kartoffeln aus dem 
Auslande bis zum 31. Dezember nächſthin frei bleiben ſoll. 

London, 26. Sept. Depeſchen, welche die Regierung erhalten 
hat, bringen die genaue Zahl der Verluſte, welche die Engländer bei 
Beſtürmung des Redan erlitten. Sie beträgt 2,447 M. an Todten, 
Verwundeten und Vermißten. 

Oberſt Windham iſt zum engliſchen Kommandanten der Karabel⸗ 
naja ernannt. 

Trieſt, 27. Sept. Geſtern Abend war eine Generalverſammlung 
2 Kloyddampfſchifffahrtsgeſellſchaft. Ein Dank an Se. Majeſtät den 

Aſer wurde für die allerhöchſt gewährte Subvention einſtimmig votirt; 
Lan üttmann ward wieder zum Direktor ernannt, und ein Ver⸗ 

Nachrianm an die Direktion beſchloſſen. 
die Differe ten aus Konſtantinopel vom 17. d. Mts. zufolge war 
Mehemed a mit Lord Stratford de Redcliffe wegen der Ernennung 
Polen ſind in * nicht vollſtändig ausgeglichen. Mehrere gefangene 
nitenerzbiſchof Masche Regimenter freiwillig eingetreten. Der Maro- 

Zu Er Be iſt geſtorben. Das Herbſtwetter iſt ſehr ſtür⸗ 
mild), zer um war die Cholera heftig aufgetreten. 
— ðͤ ß . ²˙ EN PC EN 


Der vordere Theil derſelben zog ſich eilig auf die Berge zurück; allein 
Oberſt⸗Lieutenant Loſchakoff verfolgte ihn hartnäckig; ihn verſtärkte der 
Oberſt Ungern⸗Sternberg ſelbſt, und bald ſtieß zu ihm der Oberfllieue 
tenant Kiſchinski mit einer Abtheilung des Dragoner⸗Regiments Kron⸗ 
prinz von Württemberg kgl. Hoh. Die Verfolgung währte bis Ta⸗ 
gesanbruch; mehreremale machten die Türken den Verſuch ſich zur Wehre 
zu ſetzen, indem fie in Häuſern und Schluchten ſich poſtirten. Die 
Spitze der Kolonne, der es gelungen war, über den Gebirgskamm 
davon zu fprengen, ſtieß bei dem Dorfe Achkom auf die Miliz des 
Oberſten Schulz und die ihm zu Hilfe geeilte Kompagnie des Züge 
Regiments Bjelew; ſchließlich wurde dieſer Theil der türkiſchen Kaval⸗ 
lerie umringt und gefangen ee dein 2 
Die ganze Affaire, die in finſterer Nacht u irtem Ter⸗ 

rain vor esch a wurde mit bemerkenswerther Umſicht und Gewandt⸗ 
heit von Seiten der Chefs unſerer Detachements durchgeführt; insbe⸗ 
fondere giebt der General-Adiutant 2 1 Zeugniß von den aus⸗ 
gezeichneten Operationen des ig i Baklanow, der Oberſten 
Fürſt Dondukow⸗Korſſakow, 5 aron Ungern⸗Sternberg und Schulz. 
Die Türken müffen dabei 500 Mann an Todten und Verwundeten 
Brigaden zuſammengeſetzt, beſtehen. General de Salles ſoll den Poften | eingebüßt Ae b u de d lagen auf der Wegeſtecke der Verſol⸗ 4 

von Eupatoria deshalb von Marschall Peliſſer ſich beſonders erbeten gung bie Kifl ia uk zu beiden Seiten der Straße und in allen 
haben, um die Scharte, die er bei dem verunglückten Sturm auf die] Sofi yore ; gefangen genommen wurden: 2 Stabsoffigiere, 19 
Centralbaſlion erlitten, wieder auszuwetzen. — Vom 1. Oktober an DOberoffigiere, 185 Mann; die übrigen ftoben auseinander. In unfern 


Breslau, 28. September Zur Situation.] Die 
. . geſtern 

vollzognen eee Bablmdnner haben ein der Sache des Kon⸗ 
ſervatismus entſchieden günfiges Reſultat geliefert und läßt ſich daher 
erwarten, daß die biefigen Abgeordneten⸗Wahlen den demonſtrati⸗ 
ven Charakter nicht haben werden, welchen man ihnen, wie es scheint, 
geben wollte, um unſerer Stadt ihren vormärzlichen Oppoſitionsruf 
wieder anzueignen. 8 

Sicherlich iſt auch jezt nicht der Zeitpunkt, um der Regierung ohne 
dringende Gefährdung des allgemeinen Wohles „Verlegenheiten zu be⸗ 
reiten; in dem Augenblick nämlich, wo die Gefahr eines Weltkrieges 
nicht durchaus aus dem politiſchen Geſichtskreiſe gerückt iſt, die Noth 
dagegen vernehmlich an jede Thüre pocht und eine Finanzkriſe über 
Europa hereinzubrechen droht. 5 c 

Wir haben in dieſen Tagen erſt eine Schilderung der finanziellen 
gebracht, in welcher England ſich beſindet; die neueſte Note des 


* 
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Handen blieben über 400 Pferde, 3 Fähnlein, Trompeten, eine Menge 
Waffen und verſchiedene Habe. Bei ſo beträchtlicher Schlappe des 
Feindes iſt unfer Verluſt ganz und gar unbedeutend: getoͤdtet wurden 
1 Gemeiner und 2 von der Miliz, verwundet 1 Offizier, 5 Untermi⸗ 
litärs und 7 von der Miliz. — Den andern Tag, den 23. Abends, 
verſuchte der übrige Theil der türkiſchen Kavallerte gleichfalls auf der 
Thhalſeite von Kars an den Araxes durchzubrechen; als fie aber die 
von uns getroffenen Vorkehrungsmaßregeln ſah, kehrte fie in die Fe⸗ 
flug zurück. (Aufl. Ind.) 

. N * 


. Preuß en. 

i a. Berlin, 27. Septbr. Das Ergebniß der heutigen 
Wahlen in der Hauptſtadt läßt ſich natürlich jetzt noch nicht über⸗ 
ſchauen und wird ſich ſelbſt auch dann noch ſchwer beurtheilen laſſen, 


Et 1 
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wenn die vollſtändigen Liſten der Wahlmänner vorliegen werden. Unter 
den vielen hunderten von Namen find begreiflicherweiſe die meiſten in 
weiteren Kreiſen unbekannt und wenn es auch, mit Rückſicht auf frü⸗ 
bheres Verhalten, gelingen ſollte, die Mehrzahl unter die Kategorien 


bonſervativ und demokratiſch einzureihen, fo if damit noch wenig ge: 
wonnen. Seit dem Jahre 1848 und ſelbſt feit dem Jahre 1852, 
der Epoche der letzten Kammerwahlen, ſind mannigfaltige Wan⸗ 
delungen und Verſchmelzungen vor ſich gegangen. Manche in 
jugendlicher Unerfahrenheit von den Verheißungen der Demokratie 
früher Fortgeriſſenen haben ſich eines Beſſeren beſonnen und treten 
aufrichtig für die Erhaltung der vaterländiſchen Autorität ein, andrer⸗ 
ſeits find konſervative Elemente wankend oder gar untreu gewor- 
den und die Zahl jener Unklaren iſt groß, die um keinen Preis ihr An⸗ 
recht auf den konſervativen Namen aufgeben möchten, in Wirklichkeit 
aber ſich regelmäßig als Werkzeug des überſpannteſten Liberalismus 
oder gar der mit Sammetpfotchen auftretenden Demokratie gebrauchen 
llaſſen. Darum iſt es in den meiſten Fällen nicht geftattet, von dem 
Namen auf die Geſinnung und von der Vergangenheit auf die Gegen⸗ 
waart zu ſchließen. Erſt wenn die Wahlmänner zur Aufſtellung von 
Kandidaten und zu Vorwahlen ſchreiten werden, dann wird es mög: 
Ach fein, über den allgemeinen Charakter der Wahlen in der Haupt: 
ſtadt ein Urtheil zu fällen. Für heute begnüge ich mich damit, Ihnen 
IK einige Beobachtungen wiederzugeben, die mir aus mehreren Wahlbe⸗ 
JDiꝛsrken mitgetheilt worden find. In konſervativen Kreiſen hatte man 
die Hoffnung gehegt, daß die Demokraten, theils weil ihre Reihen 
ſſich aus tauſend Gründen anſehnlich gelichtet haben, theils weil ſie 
jeder Organiſation entbehren, auf die Wahlen nur geringen Einfluß 
üben, und, wie bei den Wahlen für den Gemeinderath im Jahre 1850, 
überall in der Minderheit bleiben würden. Wie weit ſich dieſe Hoff⸗ 
nung im Allgemeinen beftätigt hat, iſt noch nicht anzugeben; ſicher 
aber iſt, daß auch mehrere demokratiſche Perſönlichkeiten zu Wahl⸗ 
männern gemacht worden ſind. 
der erſten beiden Abtheilungen der Wähler faſt ausſchließlich auf 
konſervative Männer, wenn auch mannigfacher Schattirung, gefallen; 
dagegen hat die dritte Abtheilung manche ſehr zweideutig oder gar 
ächt demokratiſche Elemente zugelaſſen. Die Vorwahlen haben, 
wie ich ſchon berichtet, in gemiſchten Verſammlungen ſtattgefunden 


* entſcheidend, weil die etwa abweichenden Stimmen ſich fruchtlos zer⸗ 
ſplittern. Nun hatten bei den Vorwahlen die Demokraten ſich nicht 
fehr zahlreich, die Konſervativen aber ſpärlich eingefunden; dazu kom⸗ 
men noch die ſalbungsvollen Betheuerungen der „gemäßigten!“ Demo⸗ 


er 
7 


fraten und ſo geſchah es nur zu häufig, daß ſeinwollende Konſervative 
aus „Verſöhnlichkeit“ für demokratiſche Kandidaten, natürlich nur von 
blos blaß⸗blauer Färbung, ſtimmten. Als ein nicht vereinzeltes Symp⸗ 
tom wunderbarer politiſcher Anſchauung wurde mir noch mitgetheilt, 
daß zuweilen neben der Kandidatur eines Blaßblauen die eines Polizei⸗ 
oder anderen Verwaltungsbeamten brüderlich einherging und beide von 
demſelben Wahlkörper die Mehrheit erhielten. Mögen dieſe Fälle auch 
nicht gerade häufig ſein, ſo beweiſen ſie doch zwei Dinge: einmal, 
daß es unſerer konſervativen Partei ſehr an Energie fehlt und zweit⸗ 
ens, daß durch allgemeines Stimmrecht Blinde für ſehend erklärt 
werden. 

C. B. Berlin, 27. September. Zur Tages⸗Chronik.] So 
weit in dieſem Augenblick die Nachrichten über die Reſultate der Wah⸗ 
len als konſtatirt angenommen werden können, ſcheinen dieſelben für 
die Regierung günftig ausgefallen zu fein. Namentlich ift dies in 
denjenigen Bezirken der Fall, wo der kleinere Handwerkerſtand den 
Kern des Wahlkoͤrpers bildet, wogegen die vorzugsweiſe von Beamten 
bewohnten Stadttheile ihren Wahlen einen mehr oder weniger oppo⸗ 
ſitionellen Charakter aufgeprägt haben. In einzelnen Bezirken 
flaſſen die Reſultate ein Compromiß der Parteien erkennen. So find 
. B. aus den Wahlen des Wilhelmeſſraßen⸗Bezirts neben Fürſt Bo⸗ 
gauslaw Radziwill und dem Polizei⸗Hauptmann Heitz der Buchhändler 
Reimer und der Oberſtaatsanwalt Sethe aus der Urne hervorgegangen. 
Aehnlich ſind die Reſultate in andern Bezirken der Friedrichſtadt. Ei⸗ 
gentlich demokratiſche Wahlen ſcheinen nur vereinzelt vorgekommen zu 

ſein, fo daß fie auf das Ergebniß der Abgeordneten⸗Wahlen hier ſchwer⸗ 
lich von Einfluß werden dürften. 

Es wird heute mit Beſtimmtheit verſichert, daß die öſterreichi⸗ 

ſche Regierung der Bundesverſammlung kurz nach Wiedereröffnung ihrer 

Sttzungen, mithin ſchon in nächſter Zeit, eine Mittheilung über den 

e en Stand der orientaliſchen Frage machen werde, ohne indeß 
nträge an dieſe Mittheilungen zu knüpfen, wodurch jedoch nicht aus⸗ 


ber; 
Bin" 
Eh 

a 


geſchloſſen fein würde, daß aus dem Schooße der Bundesverſammlung 


ſelbſt im Anſchluß an jene Mittheilung Anträge hervorgehen könnten. 
Die Mittheilung wird noch, wie uns gleichzeitig angegeben wird, durch 


. 
den Baron v. Prokeſch an die Versammlung gelangen, und nicht durch 
Herrn von Rechberg. 


be fi) aber der ferneren 
5 Rem zu entziehen, ſo ſind ſofort Steckbriefe hinter demſelben 
zu erlaffen, und feine Wiedetergreifung hat dann leine Ausweisung 
oder Auslieferung zur Folge. Dieſe 
i kn des Oberpräſidenten allen Landräthen und den übrigen 
5 1 derjenigen Kteiſe, in welchen ſich Flüchtlinge aufhalten 
dürfen, zur Beachtung zugegangen. 

— Der engere Ausſchuß des evangeliſchen Kirchentages läßt, da die 
Verſammlung ſeloſt in dieſem Jahre nicht zu Stande kommen kann, 
die früheren Verhandlungen über das Gefängnißweſen in einer großen 
Anzahl von Exemplaren verbreiten. Da namentlich der Gedanke, 


* Est, . 


Aſyle für entlaſſene Sträflinge zu gründen, in immer weiteren Kreiſen 
Anklang und Unterſtützung findet, ſo wird neuerdings von Privaten 
und Behörden für die Herſtellung derartiger Anſtalten gewirkt. Von 
amtlicher Seite wird zu dieſem Ende, und um die Privatwohlthätigkeit 
in dieſer Richtung anzuregen, ein von Dr. Wichern gehaltener Vortrag 


verbreitet. 
Deutſchland. 

München, 25. Septbr. [Die Kammer, die Adreſſe und 
der Bundestag.] Heute wurde in der zweiten Kammer die Bera⸗ 
thung über den Entwurf der Adreſſe auf die Thronrede gepflogen, und 
derſelbe lediglich nach der vom Ausſchuſſe beliebten Faſſung angenom⸗ 
men. Dieſe wollte Profeſſor Dr. Laſſaulx beſtimmter gehalten und 
die Stelle bezüglich der Bundes verfaſſung fo gefaßt willen, daß 
ſie den Wunſch zur Konſtituirung eines „Bundesgerichts“ und Orga⸗ 
nifation einer „Volksvertretung“ beim Bunde in ſich enthielte. Dom: 
propſt Dr. Zarbl ſtellte weniger prägnante Anträge. Dieſer hätte ſich 
begnügt, mit einer „weiteren Entwickelung“ oder „zweckmäßigen Aus. 
bildung“ der Bundes verfaſſung. Aber alle Anträge, durch welche die 
kürzer und weniger beſtimmt ſich ausdrückende Ausſchußfaſſung abgeän⸗ 
dert werden ſollte, wurden mit großer Majorität abgelehnt und dabei 
gründlich zu verſtehen gegeben, daß ſich kein Moment zur Reform der 
Bundes verfaſſung weniger eigne, als der jetzige, und durch ein ſolches 
Beginnen die größte Gefahr für Deutſchland heraufbeſchworen würde. 
Mit dieſer Anſicht konnte ſich natürlich das Miniſterium ganz einver⸗ 


ſtanden erklären. (N. Pr. 3 
Oeſterreich. 

O. C. Wien, 27. Oktbr. Mehrere Blätter haben der Hierher⸗ 
kunft des Hrn. v. Heekeren aus Paris eine beſondere Bedeutung, 
ja ſelbſt die einer außerordentlichen und konfidentiellen Sendung beile⸗ 
gen zu dürfen geglaubt. Wie wir hören, kann davon nicht die Rede 
ſein, die Reiſe des genannten Herrn war rein privater Natur. — 
Die Unterhandlung mit Hrn. J. Pereire, der im Laufe der nächſten 
Stunden Wien verlaſſen dürfte, wird als geſcheitert betrachtet, hinge⸗ 
gen ſoll der Abſchluß wegen des zu begründenden Creditinſtitutes mit 
dem Hauſe Rothſchild noch heute Abend erfolgen. Die öffentliche Mei⸗ 
nung erklärt ſich damit ſehr zufriedengeſtellt, daß das Geſchäft mit 
einem Hauſe abgeſchloſſen werden ſoll, welches nicht blos mit ſeinen 
Präcedentien in die Finanzgeſchichte Oeſterreichs innig verflochten iſt, 
ſondern ſich hier zu Lande auch einer namhaften Popularität erfreut. 

Wien, 27. September. Telegraphiſcher Mittheilung aus Inns⸗ 
bruck vom 26. September zufolge iſt Seine k. k. Hoheit der Erz⸗ 
herzog Carl Ludwig geſtern — 26ſten dieſes Monats — um 4 Uhr 
Nachmittags im beſten Wohlſein dort eingetroffen, hat unter dem 
lauten Jubel der Bevölkerung ſeinen feierlichen Einzug durch die ſchön 
dekorirten Hauptſtraßen der Stadt gehalten und ſodann einem Tedeum 
in der Pfarrkirche beigewohnt. Demnächſt fand die Defilirung der aus 


So viel ich erfahre, find die Wahlen] den umliegenden Gegenden herbeigekommenen zahlreichen Schützenkom⸗ 


pagnien ſtatt. 

Erzherzog Ferdinand Max wird im Monat Oktober nach Wien 
kommen und den Grundſtein zur Votivkirche legen. — Der franzoͤſi⸗ 
ſche Geſandte Herr von Bourqueney wird am 29ſten auf einige Tage 
Wien verlaſſen. — Das k. k. Flotillenkorps ſoll ganz neu organiſirt 


und das Ergebniß derſelben iſt in der Regel für die wirkliche Wahl] werden. — Die Abreiſe des Fürſten Gortſchakoff nach Warſchau iſt 


auf unbeſtimmt verſchoben, da man bei der hieſigen Geſandtſchaft den 
Tag der Ankunft des Kaiſers noch nicht kennt. Fr 
Frankreich. 
[Zum Gerücht von einem Attentat] 
ſchreibt die „Augsb. Allg. Ztg.“ Folgendes: Einer der Hundertgarden, 
der des Nachts am Palaſt von St. Cloud auf Poſten ſtand, ſah aus 
einer reſervirten Pforte am ſpäten Abend einen Mann treten. Er rief 
ihn dreimal mit „Werda“ an, ohne daß er eine Antwort erhielt. Er 
feuerte darauf, laut ſeiner Wachtinſtruktion, ſein Gewehr ab und traf 
einen Unbekannten in den Arm. Man lief auf den Schuß herbei — 
es war der Kaiſer, welchem die Kugel gegolten hatte. Es liegt weder 
eine Unwahrſcheinlichkeit darin, daß man der beſondern Wache des 
Kaiſers den Befehl gab, bei Nacht auf jeden, der ſich verdächtig am 
Palais herumſchleiche und auf einem Aufruf nicht antworte, zu ſchie⸗ 
Ben; noch darin, daß der Kaiſer den Anruf überhörte oder doch nicht 
glaubte, daß derſelbe ihm galt. Es ſoll über den Vorfall eine Un⸗ 
terſuchung eröffnet worden ſein, wobei ſich ergeben, daß der Hundert⸗ 
garde nur ſeine Schuldigkeit gethan hat. Die Berichtigung des „Mo⸗ 
niteurs“ kann wahr ſein, denn vielleicht traf der Hundertgarde nicht; 
dann gab es kein Attentat und der Kaiſer befindet ſich wohl. 


Großbritannien. g 

London, 24. Septbr. Von wohlunterrichteter Seite wird 
mir geſagt, daß die Weſtmächte bereits allen Vermittelungsverſuchen 
Oeſterreichs die Spitze abgebrochen haben, indem fie in Wien die Er⸗ 
klärung abgeben ließen, ſie könnten weder ſelbſt den erſten Schritt 
zu Friedenserbietungen an Rußland thun, noch eine dritte 
Macht zum Beginn des Vermittelungsamtes autoriſiren. An der 
beſiegten Partei ſei es, mit Aeußerungen ihrer Bereitwilligkeit zu Un⸗ 
terhandlungen den Anfang zu machen, und den Sieger aufzufordern, 
daß er das Minimum der Konzeſſionen, die er in Anſpruch nehme, 
bezeichne. Sonach iſt es mit allen Friedensausſichten zu Ende. Denn 
ſelbſt wenn Oeſterreich auf eigene Hand den petersburger Hof drängen 
ſollte, Zugeſtändniſſe zu offeriren, fo würde Rußland dagegen fragen, 
ob das wiener Kabinet irgend ein Mandat von den Kriegführenden 
habe, und ob es dem ruſſiſchen Hofe irgend wie die Garantie geben 
könne, daß derſelbe ſich nicht umſonſt demüthigen werde. Da nun 
Oeſterreich ſolch eine Gewährleiſtung nicht zu bieten im Stande iſt, ſo 
wird Rußland die Aufforderung Oeſterreichs nur für einen Rath an⸗ 
ſehen, welchen abzuweiſen die Ehre ihm gebiete. Doch werden die 
Weſtmächte keineswegs zugeben, daß der Dezemberallürte ſich nunmehr 
ſeiner Verpflichtungen entledigt habe. Im Gegentheil, Palmerſton ſoll 
entichleffen fein, noch vor dem Schluſſe dieſes Jahres allen Zwei⸗ 
feln über die Stellung Oeſterreichs ein Ende zu machen. 
Lord Palmerſton befigt nun einmal keine Spur von Aberdeenſchem 
Idealismus, er iſt Realiſt, der Ausdruck von Sympathien wiegt in 
ſeiner Waagſchale ſo leicht wie eine Feder, die kleinſte aktive Handrei⸗ 
chung iſt ihm mehr werth als die feierlichſte Verſicherung gemeinſamen 
Wollens und gemeinſamen Strebens. Frankreich ſcheint keine Luft zu 


„haben, die energiſche Politik, mit der Lord Palmerſton in Betreff 


Oeſterreichs umgeht, zu mildern. Und gerade jetzt hat das wiener 
Kabinet auf einem andern Gebiete die Erfahrung gemacht, wie wenig 
es dem Kaiſer Napoleon ſchwer fällt, Plänen, die er in Gemeinſchaft 
mit Oeſterreich entworfen, zu entſagen, und die wiener Diplomaten 
allein ſtehen zu laſſen. ; ) 

Die Angelegenheit, auf die ich anſpiele, iſt die egoptiſche. 
Frankreich befördert die Oppofition Said Paſchas gegen den Sul⸗ 
tan, es beſtärtt die Feindseligkeit des Paſchas wider England, und 
Oeſterreich hat ſich bisher bemüht, die franzöſiſch⸗egoptiſche Politik zu 
unterſtützen. Said Paſcha genehmigte das Projekt des Suez⸗Ka⸗ 
nals, weil er wußte, daß daſſelbe von den Engländern bekämpft, von 
den Franzoſen begünstigt wird; er weigerte ſich, feine Truppen nach 
der Türkei zu ſchicken, weil er den Plan der Engländer, bei Cairo 


auf Louis Napoleon 


der Hand geſchlagen. 
Nachdem in voriger Woche der däniſche Geſandte, Hr. Oxholm, 
nach London zurückgekehrt, iſt auch der engliſche Geſandte am kopen⸗ 


hagener Hofe, Buchanan, hier eingetroffen. Beide bringen von 
Seiten Dänemarks das unbedingte Verſprechen, ſpäteſtens 
im nächſten Frühjahre ſeine Waffen mit den weſtmächtlichen zu 
vereinen. 

* London, 25. Septbr. In einem geſtern in Balmoral 
gehaltenen Geheimrath wurde beſchloſſen, daß am 30ſten d. M. 
im ganzen Lande Dankgebete für die Erfolge der Verbündeten und 
den Fall Sebaſtopols gehalten werden ſollen. — Lord Palmerſtoa 
iſt geſtern mit ſeiner Gemahlin von Duſton, wo Letztere ein großes 
Landgut beſitzt, nach der Hauptſtadt zurückgekehrt, und wird ſich aus 
derſelben während der kommenden Monate kaum auf längere Zeit ent⸗ 
fernen. Die Bewohner von Duſton hatten bei dieſer Gelegenheit den 
berühmten Staatsmann zum erſten male geſehen, und find entzückt über 
die Nonchalance, mit der er ihre, zuweilen ſehr naiven, Fragen beant⸗ 
wortete, zumal ihm der Ruf vorausging, daß er kein Freund von In⸗ 
terpellationen ſei. Der edle Lord ließ ſich von den Duſtonianern in 
beſter Laune auf offenem Markte katechiſtren, und verſicherte, wie eine 
gut redigirte Zeitung, „er wiſſe aus beſter Quelle“, daß Armee und 
Spitalweſen ſich in vortrefflichem Zuſtande befinden; und dann wieder 
„aus verläßlicher Quelle“, daß in Sebaſtopol noch genug Baulichkeiten 
unverſehrt geblieben ſeien, um den Alliirten als Winterquartiere zu 
dienen u. dergl. m. Zum Schluß verſicherte er mit Nachdruck, Ruß⸗ 
lands Macht und Anſprüche müßten erſt wirkſam gedemüthigt werden, 
bevor die Alliirten an Frieden dächten, und als ein Pächter darauf 
die Kühnheit hatte, zu bemerken: „aber Mylord, wir brauchen Frie⸗ 
den“, antwortete Mylord ſcherzend: „Aha, ein Mancheſtermann! Giebts 
auch deren in dieſer Gegend?“ „Ihr Herren Pächter habt immer 
über niedrige Kornpreiſe geklagt; jetzt werdet Ihr doch zufrieden ſein“, 
worauf natürlich Alle lachten, und den luſtigen alten Herrn, der Alles 
„aus beſter Quelle“ wußte, ſehr bewunderten. 

Die Arbeiten des londoner Hauptpoſtamts ſind fortwährend 
ſo ſehr im Wachſen begriffen, daß eine Erweiterung des Gebäudes und 
eine Vermehrung des Perſonals unumgänglich nothwendig geworden 
find. So brachte geſtern, um nur ein Beispiel anzuführen, die auſtra⸗ 
liſche Poſt 86 Centner Briefe und 720,000 Zeitungen herein. Dazu 
die Poſten des Inlands und vom Kontinent, zu denen ſich gelegentlich 
eine oſtindiſche, weſtindiſche und Kap⸗Poſt geſellt. Die Arbeit it bei 
e Perſonalbeſtande in ſolchen Fällen nicht mehr zu 
Bon Wo olwich aus find während der letzten zwei Monate nicht 


weniger denn 300,000 Hohlkugeln aller Größen nach der Krim ver⸗ 


ſchifft worden, und fortwährend liegen an 100,000 derſelben in pyra⸗ 
midalen Haufen von je 4000 Stück auf den Werften zur weiteren 
Verſendung bereit. Die Monſter-Bomben, die aus 440 Etr. ſchweren 
Mörſern geſchoſſen werden ſollen, find jetzt ebenfalls im Arſenal von 
Woolwich zu ſehen. Der Rieſenmörſer aber, aus dem fie geworfen 
werden ſollen, iſt noch nicht angelangt. 

Für die ſchweizer Fremdenlegion ſind geſtern an 400 Rekru⸗ 
ten von Calais in Dover angekommen, die in Baracken untergebracht 
werden mußten, da die Kaſernen voll ſind. Heute werden wieder 
300 Mann erwartet, und dann wäre dieſe Abtheilung der Fremden ⸗ 
Legion beinahe auf die Stärke von 3000 Mann angewachſen. Der 
Geſundheitszuſtand der ſchweizer Legion iſt vortrefflich; kaum daß in den 
letzten Monaten ein Todesfall in ihren Reihen vorgekommen wäre. 
Das erſte Regiment iſt jetzt für den aktiven Dienſt disponibel. 

In Portsmouth iſt es vergangenen Freitag zwiſchen deutſch⸗ 
amerikaniſchen Legionären und britiſchen Marine: Soldaten zu 
blutigen Schlägereien gekommen, bei welchen beiderſeits einige Opfer 
ſielen. Die Rekruten nämlich, die kürzlich aus Amerika herüberkamen 
— etwa 350 Mann Deutſche, Schotten, Irländer, Franzoſen ꝛc. — 
waren nicht ſofort nach Shorncliffe geſchafft, ſondern, weil auf der 
Ueberfahrt Cholerafälle vorgekommen waren, einſtweilen in einer Ka⸗ 
ſerne bei Portsmouth untergebracht worden. In einer Kneipe dieſer 
Stadt kam es nun am Freitag zwiſchen deutſchen Legionären und Ma⸗ 
rineſoldaten zu Händeln, ohne daß ſich, wie gewöhnlich bei ſolchen 
Bierhaus⸗Stänkereien, ermitteln läßt, welche Partei den erſten Anſtoß 
gab. Den Streit mit der Fauſt zu ſchlichten, begaben ſie ſich aus der 
Kneipe in die Straße und prügelten einander — da fie glückl 
keine Seitengewehre außer Dienſt tragen dürfen — mit ihren Stöcken 
und Wehrgehängen tapfer durch, wobei es allerdings Beulen ſetzte, 
aber keine ſchweren Verletzungen vorkamen. Die Deutschen mußten 
zum Schluſſe das Feld räumen, und Alles wäre noch gut abgelaufen, 
wenn man die feindfeligen Parteien für die nächſten Tage in ihren 
Kaſernen konſignirt hätte. Leider verſäumten die Kommandanten, trotz 
der Warnung von Seiten der Polizei, dieſe Vorſicht, und am folgen⸗ 
den Abend lieferten ſich an 60 Deutſche und eben ſo viel Marineſol⸗ 
daten eine mörderiſche Schlacht. Letztere hatten ſich mit Holzpfählen 
verſehen; die Deutſchen brachten leider Meſſer auf den Kampfplatz. 
Da gab's denn harte Stöße, und 2 Marineſoldaten erhielten gefähr⸗ 
liche Stichwunden. Von den Legionären ſcheint Einer eines abſonder⸗ 
lichen Todes geſtorben zu fein. Ein Marineſoldat erzählte feinem Ka⸗ 
meraden im Vertrauen, er habe einem dieſer Kerle am Freitag Abend 
den Garaus gemacht. Damals hatten ſich nämlich die Deutſchen, als 
ſie aus dem Felde geſchlagen wurden, in die benachbarten Häuſer ge⸗ 
flüchtet und waren zum Theil in heimliche Gemächer retirirt. Auf einem der Ab⸗ 
orte nun — erzählte der Soldat feinem Kameraden — habe er einen 
Deutſchen erwiſcht, ihn in den Kanal hinabgeſchoben und erſtickt. Die 
Sache ward ruchbar; der ſcheußliche Kerl iſt eingezogen und die wei⸗ 
tere Unterſuchung ift eingeleitet. Ein Glück iſt's noch, daß nur die 
Deutſchen von der Legion in dieſe Händel mit den Marineſoldaten ver: 
wickelt ſind, während die anderen aus Amerika herübergekommenen 
Rekruten ſich mit dieſen aufs Beſte vertragen. Um weiteren Blut: 
ſchlägereien vorzubeugen, wird man die Deutſchen wohl ſo bald als 
möglich nach Shorncliffe bringen; die engliſchen und amerikaniſchen Re⸗ 
kruten möchten am liebſten beim Marine⸗Corps dienen. Für Shorn⸗ 
cliffe aber werden dieſe Deutſch-Amerikaner keinesfalls eine 9 

Holze 


werthe Errungenſchaft ſein; denn ſie ſind aus viel ſchlechterem 


geſchnitzt als die in Deutſchland angeworbenen Legionäre, und werden 
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ein böſes Beiſpiel geben, wenn fie eine eiſerne Disciplin nicht raſch 
kirre macht. Eine andere, aus 130 Rekruten beſtehende Truppe, die, 
wie wir vergangene Woche meldeten, aus Halifax herüberkam, lag ſich 
während der ganzen Ueberfahrt in den Haaren, und wären nicht zu⸗ 
fällig 50 Artilleriſten aus Canada an Bord geweſen, die ihnen Re⸗ 
ſpekt einflößten, fo hätte der Kapitän ſchwerlich Schiff und Ladung 
glücklich in den Hafen bringen können. Seit geſtern ſind Legionäre 
und Marinefoldaten in ihren Kaſernen konſignirt. Das Weitere wird 
von der Admiralität entſchieden werden. 

Oesch, sch mur ‚erhielten neuerdings 2000 Mann Garde 
dige in 0 zur Einſchiffung nach Oſten bereit zu halten. Es dürfte 
n der erſten Woche des künftigen Monats vor ſich gehen. 

ine in Cairo zu bildende britiſche Reſerve-Armee 


ei wie es beißt, aus 2 Kavallerie⸗, mehreren Infanterie: und eini- 
8 ehimentern irregulärer indiſcher Truppen beſtehen, die im No⸗ 


r konzentrirt werden ſollen, um daſelbſt zu überwintern und im 

rühſahr ohne Verzug verwendet werden zu können. 

38 ya Zahl der vom Admiralitätsgerichtshofe zwiſchen dem 29. März 
— bis zum 8. Aug. 1855 abgeurtheilten feindlichen Priſen 
eträgt im Ganzen 135 Fahrzeuge, darunter viele unter gefälſchten 
daͤniſchen, norwegiſchen, ſchwediſchen, deutſchen, griechiſchen und felbft 
toskaniſchen Papieren. 

Unter den in Lewes ſtationirten ruſſiſchen Kriegsge⸗ 
fangenen herrſcht große Freude, da ihnen angezeigt wurde, daß fie 
binnen 14 Tagen oder 3 Wochen insgeſammt nach Libau gebracht 
werden ſollen, um von dort in ihre Heimath entlaſſen zu werden. 
Ihr Prieſter hat jedem der Offiziere (20 im Ganzen) geſtattet, kleine 
Einkäufe im Betrage von 1 Pfd. St. zu machen, die er bezahlen 
wird; 6 derſelben haben ſich von der engliſchen Regierung die Erlaub⸗ 
niß erbeten, für 8 Tage London beſuchen zu dürfen, was ihnen auch 
geſtattet wurde. Von der Mannſchaft ſind während ihrer Gefangen⸗ 
ſchaft in Lewes 15 geſtorben, die meiſten an der Lungenſchwindſucht. 

m Uebrigen dürfen dieſe Leute mit ihrem Aufenthalt in England 
wohl zufrieden ſein. Sie haben durch die Anfertigung und den Ver⸗ 
kauf von Spielſachen viel Geld verdient, und kaum ein Einziger unter 
ihnen, der nicht eine Uhr und andere Luxusgegenſtände mit aus der 
Gefangenſchaft nach Hauſe nähme. a 

ch wei z. 
Bern, 23. September. [Die Organiſation der franzö⸗ 
ſiſchen Schweizerlegionj ſchreitet nicht in der gewünſchten Weiſe 
fort. Das erſte Regiment unter Oberſt Meier, wie das Jaägerregi⸗ 
ment bilden ſich nur langſam. Dazu kommt, daß viele friſch Ange- 
worbene, wenn Ge kaum in die franzöſiſche Uniform geſteckt waren, 
angelockt vom höhern Sold, in die engliſche Legion deſertiren; man 
iſt engliſchen Werbern auf der Spur, welche alle Verführungskünſte 
anwenden, um die Rekruten zum Defertiren zu verlocken. Man hofft, 
daß die jüngſt angewendeten ſtrengen Maßregeln, indem man zwei 
wieder eingefangene Deſerteure erſchoß und vier andere zu 8—10jäh⸗ 
riger Galeerenſtrafe verurtheilte, gehörige Furcht einjagen. Der eid⸗ 
genöſſiſche Oberſt v. Blarer iſt vor einigen Tagen in die engliſche Le⸗ 
gion eingetreten. f 2 (F. J.) 
Italien. 

Turin, 21. September. [Zuſtände.] Aus Rom und mehr 
noch aus Neapel ſind die Nachrichten fortwährend düſter, und be⸗ 
zeichnend für die dortigen Zuftände iſt es, daß Briefe in der Regel 
nut auf Umwegen oder durch andere Gelegenheit als den gewöhnlichen 
Poſtenlauf in die Hände ihrer Empfänger befördert werden. Der 

Polizeidirektor Horaz Mazza, den man in Neapel allgemein als Ein: 
führer der Stockprügel betrachtete, iſt ſeines Amtes entlaſſen worden. 
Damit aber engliſcherſeits dieſe Konzefjion oder, wenn man will, Satis⸗ 

ton nicht als allzubefriedigend ausgeſchrien werden könne, hat man 
zu gleicher Zeit auch den Gegner des Polizeidirektors, den Kriegsmini⸗ 
ſter Fürften Jachitella abgeſetzt, weil dieſer im Miniſterkonſeil er⸗ 

rt haben ſoll, daß die Art und Weiſe, wie gegenwärtig die Polizei 
gehandhabt werde, unter den Truppen eine Verſtimmung erzeugt habe, 
ie unter möglichen Umſtänden der Regierung Verlegenheiten bereiten 
konne. Dieſe Ungefügigkeit der Polizei gegenüber ſoll dem Fürſten 

Amt gekoſtet haben, und ſeine Penſtonirung ſoll ihm erſt durch 
as amtliche Anzeigeblatt bekannt geworden ſein. Ein gleiches Schick⸗ 
al ſei aus demſelben Grunde einem Hofwürdenträger, dem Herzog 
d. San Ceſario zu Theil geworden. In Rom herrſche Unzufrieden⸗ 
heit unter den religiöſen Korporationen, weil die päpſtliche Finanz: 

Örde darauf dringe, daß dieſelben ihre reichen Kapitalien zum Theil 
in Regierungsfonds und in Tabak: und in Salzaktien anlegen follten, 

tt nur liegende Güter anzukaufen. Der hieſige franzöſiſche Ge: 
fandte, Herzog v. Grammont, ift wieder auf ſeine Villeggiatura bei 
Savona am Golf von Genua zurückgekehrt. Vom Schloſſe zu Pol⸗ 
lenzo ſind befriedigende Nachrichten über das Befinden des Königs 
eingelaufen; die Beſſerung, die durch einen Zwiſchenfall eine Störung 
erlitten hatte, iſt wieder in normalem Gang, und der König wird die 
Zimmer bald wieder verlaſſen können. Das ſozialiſtiſche Blatt „La 
Speranza“ iſt bereits in einer ſeiner Erſtlingsnummern einer gericht⸗ 
lichen Beſchlagnahme verfallen, welcher dald andere folgen dürften, 
wenn dieſe erſte Warnung nicht fruchten ſollte. (A. 3.) 


Osmaniſches Reich. 

Aus Raguſa, 20. September, berichtet die „Trieſter Zeitung“: 
„Heute langte in Gravoſa der k. Kriegsdampfer „Vulkan“ von Zara 
kommend an und fuhr, nachdem er einen Militärarzt und einen Sani⸗ 

na e an Bord genommen, bald wieder, wie es heißt, nach Anti⸗ 

auf — Dem Vernehmen nach befindet ſich eine ärztliche Kommiſſion 

ſich Sa um ſich in das Innere von Albanien zu begeben, wo 

wird ab nee peftartigen Krankheit zeigen ſollen. Novi Bazar 
reits ſſark befallen bezeichnet. 


Amerika. 

90 Bu BE, 13. September. Der amerikaniſche Geſandte in 
tober, wie ed me Mittheilung im „Herald“ nicht am 1. Ok⸗ 
auf Central⸗Amerita 90. nach Hauſe kommen können, weil gewiſſe 
in Grupe Achten ezügliche Complicationen, ſein längeres Verweilen 
Gerücht, daß Rußland 4 nen laſſen. — In Neu-York ging das 

. bel = Anleihe in den vereinigten Staaten ab: 
ſchließen s i gelbe Fieber ſetzt feine Verwüſtungen in Nor⸗ 
folk fort. 55 965 58 waren mit „Empire City“ und „Nor⸗ 
thern Light f N 1 Die am "getroffen, — Die Panama⸗Bahn war 
im beſten Zuſtande. 2 brite de lauteten günſtig; das Lynchen 
de ee de, e ar 
Petropaulowski beſucht und daſelbſt einen er er 

i Stich gelaſſenen ruſſiſchen Kauffabrer gefunden und zerſtört. Die eng: 

1 118 Flotte war von S. Francisco nach Valparaſſo und den chineſt⸗ 

Fs 0 Gewaſſern gejegelt. — In St. Juan ſoll Oberſt Kinneh für 

10 ae D. fruchtbares Land angekauft haben; er beſitzt dort ſchon 

985 Oberg 1,700,000 Acker. — Aus Nicaragua wird gemeldet, daß 

18 alker mit einem kleinen Gefolge in San Juan del Sud lan⸗ 
> 5 e, um über den Isthmus zu gehen. — Aus Mexiko find Briefe vom 

2. zur Hand. General de la Slade hatte Vera⸗Cruz beſetzt und ver⸗ 
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weigerte der proviſoriſchen Regierung den Gehorſam. Alvarez 
nicht in der Hauptſtadt eingetroffen. Das unglückliche Land wird noch 
lange auf die erſehnte Ruhe zu warten haben. 


Provinzial-Zeitung. 
Von geſtern Mittag bis heute Mittag find als an der Cholera er⸗ 


krankt 11 Perſonen, als daran geſtorben 4, und als davon geneſen 11 
Perſonen polizeilich gemeldet worden. “On 
Königl. Polizei⸗Präſidium. 
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überſehen, indeſſen wollen wir nicht N vorläuſig ſchon auf den 
reichen Inhalt derſelben aufmerkſam zu machen, indem wir uns weitere 
Mittheilungen vorbehalten. 

Vor Allem nimmt unſere Aufmerkſamkeit die Gruppe der Coni⸗ 
feren in Anſpruch, welche in techniſcher Beziehung längſt unentbehrlich, 
auch in den Garten⸗ und Parkanlagen immermehr zur eltung kommen, 


erreichende Mannigfaltigkeit in derartige Anlagen bringt. Hier iſt nun 
durch die ENG, der Schätze des Herrn Kaufmann Julius Mon⸗ 
haupt, des Herrn Dr. Rutſch und des botaniſchen Gartens eine 
Breslau, den 28. Septbr. 1855. 


worden iſt. Unter ihnen machen wir auf die eigenthümliche Dammara 


Breslau, 28. September. Herr Ober⸗Bürgermeiſter Elwanger 
hatte in ſeiner Eigenſchaft als Wahlmann eine Verſammlung der zur 
konſervatio⸗konſtitukionellen Partei gehörigen Wahlmänner in dem Saale 
des Königs von Ungarn veranlaßt. In Folge dieſer Einladung hatten 
ſich gegen 250 Wahlmänner eingefunden. Zunächſt ſprach der Ge⸗ 
nannte eine Rechtfertigung für dieſe Einladung aus, welche er daranf 
baſirte, daß es dem größten Theile der Wahlmänner wünſchenswerth 
ſei, in einer ſolchen Verſammlung ſich über die bevorſtehende Wahl der 
Deputirten auszuſprechen und die geeigneten, als Kandidaten aufzuſtel⸗ 
lenden, Perſönlichkeiten zu einigen. Hiernächſt ſetzte Hr. Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter Elwanger in einer längeren Rede die Geſichtspunkte auseinan⸗ 
der, von welchen bei der bevorſtehenden Wahl auszugehen und 
welche namentlich bei der konſervativ⸗konſtitutionellen Partei leitend und 
beſtimmend ſein müßten. Dieſe ſind 1) die feſte und ergebene 
Treue gegen den König, indem Preußen nur durch feine Köͤ⸗ 
nige auf den jetzigen gediegenen Stundpunkt gehoben worden 
und durch dieſe ſeine jetzige wichtige Stellung erlangt habe; daß durch 
feine Könige die Wiſſenſchaft und Kunſt fortgeſchritten und die mate⸗ 
rielle Wohlfahrt des Landes gefördert worden. { 

Ferner ſei es 2) der Dank gegen den Konig, daß dieſer durch fein 
feſtes und entſchiedenes Verhalten dem Lande den Frieden erhalten und 
daſſelbe vor den Drangſalen des Krieges bewahrt habe. 

Endlich ſei es 3) ein aufrichtiges Feſthalten an der dem Lande zu 
Theil gewordenen Verfaſſung. Bei dieſem Punkt entwickelte namemlich 
der Redner, wie zu Unrecht von der Partei „der Verfaſſungstreuen“ 
der konſervativ⸗konſtitutionellen Partei der Vorwurf gemacht werde, daß 
dieſe auf Beſeitigung der Verfaſſung hinarbeite, und daß die erſtere in 
ihrem Beſtreben jede dem Bedürfniſſe entſprechende Abänderung und 
Verbeſſerung der Verfaſſung zu hindern und an dem unbedingten Feſt⸗ 
halten der Theorie, ſelbſt wenn dieſe dem Wohle des Landes entgegen 
ſei, gerade eine Untreue begeben würde. Eben ſo widerlegte der 
Redner die als ein Schreckmittel von der Gegenpartei aufgeſtellte Be⸗ 
hauptung, daß die konſervative Partei in ihrer Allgemeinheit der 
Kreuzzeitungs⸗Partei angeböre. 

Hiernächſt zeigte der Redner, wie es nothwendig ſei, für Breslau 
ſolche Deputirte zu wählen, welche mit den Bedürfniſſen der Stadt 
ſo wie ihrer Einwohner vollkommen vertraut ſind, Männer, welche den 
Muth und die Entſchloſſenheit haben, dieſe Intereſſen kräftigſt zu ver⸗ 
treten und welche auch die Befähigung beſitzen, denſelben Eingang und 
Durchführung zu verſchaffen. Dieſe Vertretung könne keinesweges als 
eine einſeitige und partikuläre betrachtet werden, ſie müſſe daher auch 
dem ganzen Lande zum Nutzen gereichen. 

Nachdem Herr Oberbürgermeiſter Elwanger die Geſichtspunkte re⸗ 
ſumirt hatte, ſchloß er mit einem „Hoch“ auf Se. Majeſtät den König, 
in welches die Anweſenden begeiſtert einſtimmten. 

Der Eindruck dieſer Rede war von dem wohlthuendſten Einfluß auf 
die Verſammlung. 

Sodann forderte Herr Ober⸗Bürgermeiſter Elwanger die Verſamm⸗ 
lung zur Bildung eines Wahl⸗Komite's auf, deſſen Vorſitz derſelbe auf 
allgemeinen Wunſch übernahm. In das Komite wurden unter Andern 
gewählt: Se. Excellenz der Ober⸗Präſtdent v. Schleinitz, Polizei⸗Präſt⸗ 
dent v. Kehler, Armen⸗Direktor Dietze, Gymnaſtal⸗Direktor Fickert, 
Militär⸗Ober⸗Prediger Reitzenſtein, Intendant B. v. Funk, Major v. 
Grumbkew, Hauptmann v. Roczynski, Fleiſchermittels⸗Aelteſter Lehmann, 
Stadtgerichts⸗Ratb Fürſt, Gymnaſial⸗Direktor Wiſſowa, Seminar⸗Di⸗ 
rektor Baucke, Buchhändler Ruthardt, Bürgermeiſter Bartſch, Stadtrath 
a. D. Ludewig, Kaufmann Groß, Stadtrath a. D. Heimann, Mühlen⸗ 
Inſpektor Böhm, Polizeiꝙ⸗Anwalt Friedmann. 

Dieſes Komite wird ſich die Ermittelung geeigneter Kandidaten für 
die bevorſtehende Deputirtenwahl angelegen ſein laſſen. 

Zu den ſpäteren allgemeinen Verſammlungen wird Einladung nur 
durch die öffentlichen Blätter ergehen. 


Breslau, 28. Sept. Heute Abend fand eine Verſammlung von 
Wahlmännern in dem Saale des „Tempelgartens“ ſtatt, welche der 
Einladung des Wahl⸗Komite's der „Verfaſſungstreuen“ gefolgt waren. 


N De ar cz 
$ Breslau, 28. September. an Tagesgeſchichte.] Zu der 
morgen beginnenden Herbſtausſtellung von Gartenerzeugniſ⸗ 
fen der ſchleſiſchen Sektion für Obſt⸗ und Gartenbau, werden heute im 
Kutznerſchen Gartenfaale die nöthigen Vorbereitungen getroffen. Die 
Einlieferung blühender Pflanzen und ausgezeichneter Obitgattungen ge⸗ 
ſchieht bis Nachmittag 3 Uhr, worauf die Arrangements für zweckmä⸗ 
ßige Vertheilung der verſchiedenen Gruppen bis morgen Früh beendigt 
fein müſſen. Man erwartet mit Recht, daß bei dieſer Ausſtellung nicht 
nur die hieſige, ſondern auch die Hortikultur der Provinz angemeſſen 
vertreten ſein wird. Möge auch die Theilnahme des Publikums an den 
vier Ausſiellungstagen (vom 29. Sept. bis 2. Okt.) dem Aufwand an 
Zeit und Mühe der reſp. Gartenzüchter in jeder Hinſicht entſprechen. 
Das reizende Herbſtwetter dürfte geeignet fein, den Eindruck der impo⸗ 
Haken Schauſtellung zu heben und zugleich den Beſuch derſelben erheb⸗ 
lich fördern. 

Nach einer Bekanntmachung des königl. Polizeipräſidiums iſt der 
Weg von der ſogenannten langen Brücke auf der trebnitzer Chauſſee 
abwärts bis zu der ehemaligen roſenthaler Ziegelei, wegen der daſelbſt 
zu bewirkenden Erhöhung der Deichſtrecke an der alten Oder, für Fuhr⸗ 
werk auf circa 4 Wochen unpaſſirbar. Während dieſer Zeit kann die 
Paſſage für Fuhrwerk zwiſchen Breslau und Oswitz nur über die ſoge⸗ 
nannte Gröſchelbrücke ſtattfinden. r 

Zu beftändigen Teſtamentskommiſſarien für das nächſte Quar⸗ 
tal find durch Verfügung des Stadtgerichts⸗Direktoriums ernannt: für 
Oktober Gerichtsaſſeſſor Dr. Prinz, ev. Stadtgerichtsrath Plath ner; 
für November Stadtrichter Wichura, ev. Gerichtsaſſeſſor Kern; für 
Dezember Stadtgerichtsrath Hufeland, ev. Stadtgerichtsrath Fürſt. 

Die 1. Eskadron des 4. Huſaren⸗Regiments iſt deere auf der Rück⸗ 
kehr vom Herbfimandver nach ihrem Garniſonsorte Oels hier durch⸗ 
paſſirt. 

Breslau, 28. September. Das Benefiz⸗Konzert des Löntgl. 
Muſikdirektors Hrn. Schön, welches Sonnabend den 29, d. M. ſtattfindet, 
empfiehlt ſich durch Werth und die Mannigfaltigkeit der hierzu auserleſenen 
M cke. Diejenigen, welche ſich vorzugsweiſe für hat Muſik 

i 


gebrauchten Dammara⸗Harzes aufmerkſam, deren ſtets geben 
Blätter r ganz das Anſehen eines vertrockneten Baumes geben; ferner 
auf die fin Arten von Araucaria, die as 

Brafilien, Araucaria imbricata Pavon. aus Chili, deren mandelartige 


excelsa RBr. von der Norfolkinſel, Araucaria Cuninghami Ait. 
aus Neuholland, und die zur Zeit, namentlich in einem ſo ſchönen Exem⸗ 
plare, wie ſie die Ausſtellung aus dem Garten des Herrn Dr. Rutſch 
aufzuweiſen hat, noch ſehr ſeltene Araucaria Bidwilli Hk., ebenfalls 
aus Neuholland. Alle dieſe Arten erreichen in ihrer Heimath bei 
30 — 40 Fuß Umfang eine Höhe von 150 — 250, wachſen ſehr 
geſellig, Wälder von großer Ausdehnung bildend, bei einander und 
werden von den 0 
benutzt, wie von uns die heimiſchen Nadelhölzer. An eee keit 
foll aber alle die Ceder des Himalaya übertreffen, die ſchöne 
Cedrus Deodara, die im Aeußeren auffallend an unſere Lerchen⸗ 
bäume erinnert. Herr Dr. Joſeph Hooker, Mitdirektor des Gars 
tens in Kew, der berühmte Botaniker und Reiſende des Himalaya, 


Begleitung des Herrn Lindley jun. in Breslau verweilte, um die 


genug die Schönheit der Wälder ſchildern, welche ſie dort bildet, nebſt 
und Pinus Webbiana, P. Massoniana und P. longifolia Roxb. 


der Ceder des Himalaya gemacht; auch bei uns ſcheint ſie auszudauern, 
und vielleicht iſt von dem Anbau derſelben für die Technik mehr zu er⸗ 


Erwartungen, welche man im vorigen Jahrhunderte von deren Einfüh⸗ 
rem Klima zu err ichen pflegt. 


ähnlich. Das prachtvolle Exemplar der Lambert'ſchen Fichte, Pinus 
Lambertiana Dougl., aus Californien, Eigenthum des Herrn Mon⸗ 
haupt, iſt wohl das größte auf dem 
nadeligen Pinus longifolia, P. leiophylla, P. Montezumae und 
occidentalis von den höheren Gebirgen Mexiko's verdienen durch die 
elegante Form der langen Nadeln ebenfalls die größte Aufmerkſamkeit. 
Dr. C. G. Stenzel. 


Wh. Breslau, 28. September. [General⸗Verſammlung der 
breslauer Handlungsdiener⸗Reſſource.] Bevor der Vo ſitzende 
Hr. Weiſe die Sitzung eröffnete, erſuchte derſelbe die Nichtmitglieder, ſich 
der Theilnahme an der Sitzung zu enthalten. Hierauf forderte er Hrn. 
Steiditzer auf, die Geſchäftsordnung, 
Thätigkeit des Vorſtandes und der Reſſource ſeit der letzten am 31. März 
abgehaltenen General⸗Verſammlung vorzuleſen. Nach dem Berichte war 


rangements neue Mitglieder heranzuziehen, 
Leben der Reſſource zu kräftigen, gestellt. Um dies Alles zu erreichen, m 
der Vorſtand darauf Bedacht nehmen, ſolche 1 
einerſeits den Mitgliedern Intereſſe abzugewinnen geeignet waren, anderer⸗ 
ſeits auch nach außen hin die der Reſſource innewohnende Kraft ins rechte 
Licht zu ſtellen. In dieſer Abſicht wurde im Frühjahr der ſo glänzend aus⸗ 
gefallene dramatiſche Scherz 
und vor wenigen Wochen die „Waſſer⸗Korſofahrt“ nach Grüneiche, in ihrer 
Art nicht minder gelungen veranſtaltet, und der Vorſtand iſt erfreut, es 
ausſprechen zu dürfen, daß beide Arrangements mit Hilfe der fo thatkräfti⸗ 
en Unterſtützung der Reſſourcenmitglieder fo vorzüglich gelungen find, 

enn aber trotzdem die Mitgliederzahl ſeit dem 31. März von 140 auf 136 
zurückgegangen iſt, ſo liegt darin an die Mitglieder die dringliche Auffor⸗ 
derung, kräftig hinzuwirken auf neuen zahlreichen Beitritt. Hierauf dankt 
Hr. Weiſe den mit Namen aufgerufenen Herren, welche die Koſten⸗Garantie 
der Korſowaſſerfahrt übernommen und fordert die Verſammlung af durch 
Aufſtehen einen gleichen Dank zu erkennen zu geben. — Die Winterlokalfrage 


dingungen zu erlangen waren und von denen daher ſofort abgeſehen wurde, 
beſoͤnders der Tempelgarten und der Scepter auf der Schmiedebrücke 


nen Abſtimmung die Majorität erhielt, — Es folgten nun die atz 
in den Vorſtand und in den Zwanziger⸗Aus an ) e 
wählt: Hr. Ad. Otto, in letzteren 125 Th. ner und Hr. J. B. Gäbel, 


Breslau, 27. Sept. [Polizeiliches.] N 
hierorts e Feuer verunglückte Perſon iſt, wie ſich nunmehr erge⸗ 
ben hat, eine Schuhmachers⸗Wittwe Namens Fiſcher, 53 Jahr alt, w 
erſt ſeit Kurzem in dem Hauſe Graben Nr. 7 wohnte. — Am 25. d. 


eines Hauſes am Ausgange der Teichgaſſe auf das 
durch den Mißhandlungen eines Mitbewohners des Haufes, mit dem fie in 
erholte ſich aber wieder, jedoch ergab ſich, daß fie außer einer V 
Erſchütterung erlitten hatte. — A 
und Zwirnhändlerin in ihrer Behauſung in der Harrasgaſſe todt vorg 


machermeiſter 1 Deckbett, 1 Unterbett, 2 Kopfkiſſen, 1 meſſingenes 

eiſen, 1 Wanduhr und 1 Kleiderbürfte, 
Gefunden wurden: zwei leere Grü 
Angekommen: königl. Kammerher v. 


chulſe a. Mecklen 


Swiderski aus Warſchau. (Pol. B 


richten zu: 
Zu 


en, dürften unter anderen an der Sinfonie von Lachner und an 


inter 
in las“ von Mendelsſohn 9 


der Ouverture zu „Ruy B ewiß ihre Rechnung 
finden. Auch iſt für Solche, deren Geſchmack ſich dem Neueren zuneigt, hin⸗ 
reichend geſorgt. — Herr Schön hat ſich im Allgemeinen ſo viele unbeſtrit⸗ 
tene Verdienſte um die in Rede ſtehende Kunſt erworben, daß es von unſerer 
Seite wohl nur einer Hinweiſung auf das bevorſtehende Konzert bedarf, um 
die Muſikfreunde zu zahlreichem Beſuche zu veranlaſſen. 

Welchen Aufschwung der Weiten Sr durch die trefflichen Leiſtungen 
der unter Schön’s Direktion ſtehenden Springer'ſchen Kapelle in neue⸗ 
rer Zeit gewonnen, beweiſen die Freitags⸗ drt ae ze welche ſtets 
vom, ‚gerählteren Publikum ſtark beſucht und durch vielen Applaus honorirt Kr 
werden. 


— — — ns 5 
[Ausſtellung der Section der vaterländiſchen Geſell⸗zu Wahlm gewählt worden. 

ſchaft für Obſts und Gartenbau.] In dem ie, wo wir 8. e Septbr. 

dies ſchreiben, vermögen wir zwar den ganzen Umfang der Ausſtellung, in vier Urwahlbezirken ſtattgefunden. 


arſten, Hr. Do 2 


anfenfein und Münfterber 


Die Betheiligung war nur in de 


war noch] welche ſicher allen billigen Erwartungen entſprechen wird, noch nicht zu - 


indem der Gegenſatz gegen das Laubholz eine auf andere Weiſe nicht zu 7 


Sammlung von Coniferen entſtanden, wie fie hier noch nicht geſehen 


australis aus Neufeeland, die Mutterpflanze des in der Technik fo viel 4 


A. brasiliensis Rich, aus 


Samen von den Eingeborenen ſehr geſchätzt werden; die Araucaria va 


Bewohnern jener Länder ebenſo zu techniſchen Zwecken 3 g 3 


Neu⸗Seelands und des Victoria⸗Eiland, welcher in dieſen Tagen in 


Sammlungen des botaniſchen Gartens und des Direktors deſſelben, 2 
des Herrn Geheimen Medizinalratbs Göppert, zu ſehen, konnte nicht 


anderen Coniferen, die ebenfalls anweſend find, wie Pinus Pindrow 5 


warten, als von den amerikaniſchen Coniferen, die bis jetzt den großen > 
rung hegte, nicht entſprochen haben. Die Ceder vom Libanon, ahnlich 
der vorigen, zeigte die Ausſtellung nur in einer Größe, welche ſie in unſe⸗ RE 
Obſchon bekanntlich in der alpinen Re 


gion des Libanon eindeimiſch, verträgt fie unfere Winter nicht. Die Kr 
Ceder des Atlas, Cedrus argentea, ebenfalls anweſend, iſt ibr fehr 


Kontinent, und die jchönen 1 b 


und Hrn. Stöbifch, den Bericht der 


dem Vorſtande keine leichte Aufgabe, die darin beftand, das Intereſſe der 
Mitglieder an der Reſſource wieder zu beleben, durch die zu treffenden Ar: 
i überhaupt das innere und äußere 


Feſte zu veranſtalten, welche 


: „Merkur in Breslau“ im Kutzner'ſchen Lokale, a 


In erſteren wurden ger 
Die bei dem am 26. d. M. 


ſtürzte ſich eine Frauensperſon durch ein eine we befindliches Fen er 0 
traßenpflaſter, um da⸗ 


Streit gerathen war, zu entgehen; ſie wurde beſinnungslos aufgehoben, Re 
f a 1 g . - 


der einen Hand und einiger anderer äußerer Verletzungen, auch eine Gehirn- 

m 26. d. M. wurde eine hieſige Band? 

Es wurden geftohlen: einem auf der Heiligengeiſtſtraße wohnenden ah 7 
i Büg 


erg Radwer, pi Schlüſſel. Sr 


* Ueber die Wahlen in der Provinz gehen uns folgende Nach⸗ a 
Die am heutigen au alhtn bten f a 


Die Wahlen der Wahlmänner haben hier 


In England hat man bereits gelungene Verſuche mit der Kultur 8 


wurde, nachdem außer drei anderen Lokalen, die nur unter erſchwerten Be⸗ 


als 
geeignet empfohlen waren, einer freien Beſprechung überlaſſen, worauf ohne 
weitere parlamentariſche Diskuſſion das letztere Lokal bei der vorgenomme⸗ 


0 1 0 amerik. 1 
Kabinets⸗Courrier Jones aus St. Petersburg, Wirklicher W 


dritten Abtheilung gering, dafelbft waren von 589 Berechtigten nur 90 f ſer zuerſt und am allermeiften ergriffen wurde und nun fo ziemlich allgemein] Bergwerks⸗Produktion in Schleſten im e 1834. 
erſchienen; in der welken btheilung waren von 133 Eingeladenen 60, in ausgeſtorben iſt. Jedenfalls iſt es wichtig, dieſe Sorte genauer kennen zu Vor einigen Tagen hat dieſe Zeitung die ne en des Jah 
der erften ag von 59 Eingeladenen 30 anweſend. Gewählt wurden: lernen und es würden desfallſige Mittheilungen für das Publikum von In⸗ res 1854 im preußiſchen Staate gebracht. Hier folgt jetzt die ſchle⸗ 
1. Abtheilung: Juſtizrath Vogel, Rathsherr Korb, Kreis erichtsrath | tereffe fein. r . N ; ſiſche Bergwerks⸗Produktion für den gleichen Zeitraum. Die nachftehen 
Menzel, Beigeordneter Bleiſ ch, Rittmeiſter v. Donop, Kaufm. Kern; Alsdann legte Hr. Direktor Liehr einige Kolben Mais und eine Anzahl] Tafel iſt aus Band III. Lief. 2 der Zeitſchrift für das Berg⸗, Hütten⸗ und 
2. Abtheilung: Bäckermeiſter Hamberger jun, Steuer⸗Einnehmer Rother, von feinen amerikaniſchen Nierenkartoffeln vor. Der Mais war von dem | Salinenwefen ec. von R. v. Carnall zufammengeftellt, 
Fr., med. Samoſtz, Kreisgerichts⸗Direktor Koch, Kreisgerichts⸗Rath Hopff, Samen gezogen, welchen der breslauer eee Verein aus Kärn⸗ 2 
Rathsherr Klugt; 3. Abtheilung: Kreisrichter Felsmann, Rittmeiſter then bezogen hat. Ebenſo legte auch der Gutsbeſitzer Hr. Werther Pro⸗ 
v. Manſtein, Staatsanwalt Heinke, Zimmermeiſter Worbs, Kaufmann ben von derſelben Art vor. Alleſammt zeigten einen ungemein reichen Kör⸗ 
Hildebrandt, Kreisrichter Eispert. 7 ner⸗Anſatz, ſo daß der Ertrag vorzüglich ſein wird, worüber noch ſpäter be⸗ 
Konth, 27. Sept. Am heutigen Wahltage wurden hier die Herren richtet werden fol. Die Körner der vorgelegten Kolben waren vollftändig 
Gerichtsrath Tſchierſchky, Erzprieſter Lic. Buchmann, Dr. Majunke, reif, und wenn die Frucht noch etwa einen halben Monat im Felde gelaſſen 
Dr, ei Kämmerer Lusner, Rentier Polſt, Bäckermeiſter Neu⸗ wird, jo kann ſie unbedenklich als Samen im nächſten Frühjahr dienen. Da 
meifter und Brauer Ruppelt zu Wahlmännern gewählt. nun eine große Anzahl von Mitgliedern dieſes Vereins ſich an der erhalte⸗ 
Oels, 27. Sept. Die Wahl der Wahlmänner iſt in dem mit dem nen Sendung (von einigen und dreißig Scheffeln) betheiligt haben und ſich 
erzogl. Schloßbezirk verbundenen Stadtbereich von Oels beendet; Stimmen⸗ alleſammt überaus günſtig über den zu hoffenden Ertrag ausſprechen, fu iſt 
ajorität haben erhalten: 1) Major Wild, 2) Zimmermeiſter Ol bricht, wohl ziemlich ſicher anzunehmen, daß dieſe Sorte in wenig Jahren völlig 
3) Major v. Pullet, 4) Bürgermeiſter a. D. Vogt, 5) Forſtmeiſter ul⸗ einheimiſch bei uns ſein werde. Es iſt mit ziemlicher Sicherheit e 
brich, 6) Lederfabrikant Philipp, 7) Steuerrath Löſer, 8) Deftillateur daß der Durchſchnitt⸗Ertrag von dieſem Mais ſich heuer auf 18.20 Schffl. 
Bilſchofski, 9) Syndikus v. Kräker, 10) Kreisrichter v. Lipinski, pro Morgen ſtellen werde, fo daß im Ganzen wenigſtens 600 Schffl. gewon⸗ 
11) Gymnaſial⸗Direktor Silber, 12) Landrath und Geh. Rath v. Pritt⸗ nen werden dürften, ein Quantum, womit, wenn es ganz zur Ausſaat ver⸗ 
witz, 13) Kaufm. C. B. Oels ner, 14) Kreis⸗Sekr. Nickiſch, 15) Lande wendet wird, mehr als 2000 Morgen beſäet werden können, was genügt, 
e Naumann, 16) Seifenſieder Fiebig, 17) Kreisgerichts⸗ um im darauf folgenden Jahre den ganzen Samenbedarf für Schleſien zu 
ath Gleinow, 18) Hofrath Dr. Fildner, 19) Kreisgeri ts⸗Rath Groß, decken, ſoweit ſich nämlich dieſer auf die zum Reifwerden beſtimmte 15 t 
20) Maurermeiſter W. Lehmann, 21) Kreisgerichts⸗ Sekretär Körner, erſtreckt. Die Reife dieſer Maisſorte tritt wenigſtens um einen halben Monat 
2) Kaufmann Rimpler, 23) Baurath Fickert, 24) Conrektor Böhmer, früher ein, als bei jeder übrigen (mit Ausnahme des Einquantino), und da die⸗ Be iche MIT: 
25) Kammer⸗Direktor v. Keltſch, 26) Kaufmann e e fie g ſelbe im gegenwärtigen ungünſtigen Jahre vollſtändig erfolgt iſt, fo dürfen 55 a: & 
Bei der Abgeordneten⸗Wahl vereinigen ſich hierſelbſt die ſämmtlichen wir in günſtigeren Jahren die erfreulichſten Reſultate erwarten. Daß aber 2 8 3228 
Wahlmänner aus den Kreiſen Oels, Namslau und Poln.⸗Wartenberg. Dieſe zum nächjten Frühjahr viele Beſtellungen auf kärnthner Mais bei allen den „ 2888 
haben 3 Abgeordnete zu wählen und hört man zu gu. Amte bezeichnen: den Landwirthen, welche ihn dieſes Jahr angebaut haben, eingehen werden, läßt W en IR 
keoönigl. Kammerherrn und ee e v. Prittwig, den königl. Lands ſich erwarten; um dann aber nicht etwa unredliche Spekulation dazwiſchen 2 > 
rath Frhrn. v. Zedlitz, Kreis Wartenberg, den Nittergutöbefiger v. Heydes treten zu laſſen, wird der Vorſtand des breslauer landwirthſchaftlichen Ver⸗ 5 ue 
brandt auf Naffadel, den königl. Kreisrichter und Ober⸗Gerichts⸗Aſſeſſor eins gern bereit fein — wenn es verlangt werden ſollte — Nachweis von Fr 5 
v. ipinski und den penf. Bürgermeiſter Vogt. Die Wahl findet im allen den Mitgliedern, welche dieſe Fruchtart echt bekommen und angebaut Pa: =? 
Saale des Gaſthofes zum Elyſium ſtatt. haben, zu geben. I 1 
Liegnitz. Bei der am 27. d. M. hierſelbſt ftattgefundenen Wahl der Was nun die amerikaniſchen Nierenkartoffeln des Herrn Direk⸗ 
Wahlmänner ſind gewählt: Bankier Pollack, Kaufmann Fauchert. Rechts⸗ tor Liehr betrifft, ſo waren die vorgelegten ey groß und gefund, Ob 
anwalt Siemon, Syndikus Reinſch. Kaufm. Schubert, Ger.⸗Rath Baſſenge. daſſelbe von den vielen Abnehmern, welche Hr. L. auf dieſe Kartoffeln im 
Kaufm. Schwarz, Kommerzienrath Ruffer. Kaufm. Dühring, Geh. Rath Frühjahr hatte, ebenfalls beſtätigt werden wird, daran iſt Hrn. L. nicht 
Ruffer. Direktor Saupe, Sanitätsrath Müller. Juſtizrath Putze, Kaufm. allein, fondern auch den Landwirthen überhaupt viel gelegen, weshalb denn 
Neumann. Kaufm. Wunder, Kaufm. Prager. Inſtitutsvorſteher Uhfe, zu wünſchen iſt, daß Alle, welche von dieſen Kartoffeln angebaut haben, ſich 
Kaufm. Baumgart. Haupt⸗Kaſſ. Künow, Bankier Rawitſcher. Gerichtsrath öffentlich darüber ausſprechen möchten. Einige haben das ſchon privatim 905 Aires 
Kugler, Dr. Deininger. Wagenbauer Schirmer, Dr. Kronecker. Kaufmann] gegen Hrn. L. Nach und ihm verſichert, daß ihre desfallſige Ernte nicht 8 9 2 
Helmich, Gaſthofsbeſ. Heymann. Reg.⸗Präſid. v. Selchow, Poſtrath Radtke. allein eine reichliche, ſondern auch völlig geſunde ſei. * . 52 
Sber⸗Poſtſekretär Rösner, Fleiſcher Erhardt. Stadtältefter Täger, Handels⸗ Weiter legte der Herr Landesthierarzt Grüll Maiskolben von der enor⸗ 8012 RAS 8 
mann Thomas. Kaufm. Ulmer, Lederh. Helbig. Dr. Neiſſer, Partik. Kittel: | men Länge von 1 Fuß 2 Zoll vor, die er in ſeinem Garten und zwar aus a“ ar 2 
mann. Oberſt⸗Lieutenant v. Bönigk, Hauptmann v. Both. Kaufm. Adler, Samen gezogen hat, den er von dem verſtorbenen Grafen von Reichenbach⸗ . 
5 Strumpffab. Hoffmann. Kaufm. Pohley, Dr. Jäniſch. Maler Henkel, Bruſtawe erhalten hatte. Es zählte jede diefer Kolben mehr als 600 Kör⸗ 8 
Schuhmacher Frieß sen. Steuerrath Lüdersdorf, Konditor Mittmann. ner. — Alsdann brachte der Geh. Ob.⸗Bergrath Hr. Reil einen Maisſten⸗ ge 
Ober-Diac, Binko, Kaufm. Warmer. Bürgermeiſter Boeck, Juſtizrath Haſſe. gel von 14 Fuß Länge zur Schau und verſicherte, daß auf dem Gute Cho⸗ 2 2 
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Kr.⸗Ger.⸗Direktor Lühe, Reg.⸗Sekr. Beyer. Oberſt⸗Lieut. a, D. v. Unruh, rulla bei Oppeln der Morgen von ſolchem Mais 376 Etr. Grünfutter ge⸗ 
Paſtor Nerreter. Partikulier Haaſe, Kräuter Tſcharnke. Gaſtw. Fiedler, bracht habe. N 
Reg.⸗Rath Krauſe. Landr. v. Bernuth, Hauptm. Gr. v. Hardenberg. Di⸗ ierauf wurde zur Ta — übergegangen und damit begonnen, 
rektor Siebeck, Kaufm. Rupprecht. Bau⸗Inſp. Homann, Reg.⸗Rath v. Ter⸗ daß der Vorſitzende an die Verſammlung die Frage ftellte: „Wie ein jedes 
pit. Major a. D. v. Winning, Major a. D. v. Kreckwitz. 5 der anweſenden Mitglieder ſich ſeine diesjährige Ernte . und 
+ Striegan. Die hieſige Stadt ift in 4 Urwahlbezirke eingetheilt; es fügte die Bitte hinzu: dies doch möglichſt unbefangen, mit der Wirklichkeit ! 
waren 23 Wahlmänner zu wählen, und zwar in einem Bezirke fünf, in übereinſtimmend zu thun, weil es von hoher Wichtigkeit ſei, das wahre 8 8 
dreien aber 6 Wahlmänner. Bei der heute ſtattgefundenen Wahl hatten ſich] Sachverhältniß kennen zu lernen. Die einzeln gemachten Angaben zeigten Son l 
wenige Urwähler betheiligt; es waren erfchienen: im A, Bezirk ungefähr ein] in Hinſicht der Winterfrucht (Weizen und Rogge) ein wahrhaft betrüben⸗ 5 
Fünftheil, im 2ten etwa ein Sechstheil, im Iten kaum ein Achttheil, im aten] des Reſultat, denn es ſtellte ſich heraus, daß der Mehrtheil nur für feinen : 
etwa ein Zwölftheil. In der Iten Wählerabtheilung eines Bezirks waren | eigenen Bedarf gedeckt fei, Manche, um den zu haben, noch zukaufen müß⸗ 2 
nur anwefend: 1 Aktuar, 2 Gensd'armen und das demfelben zugetheilte Mi⸗ ten, und nur ſehr et für den Markt Etwas übrig haben würden, dies 
ülitär⸗Wachtkommando, beſtehend in zwanzig und einigen Mann. Am ſtärk⸗ aber kaum den ſechsten Theil von Dem austrüge, was ſie ſonſt zu verkau⸗ 8 
ſten war vertreten der Beamtenſtand. Der Wahlakt war raſch von flatten | fen haben. Zog man das Ganze zuſammen, fo ergab ſich das Facit, daß — S 2 > 
Pon en, fo daß man um 10 Uhr Vormittags bereits das Reſultat aller] Einer gegen den Andern gerechnet — das für den Markt übrig Bleibende 2 SB 
Bezirke kannte. unter den aus der Wahl hervorgegangenen Wahlmännern kaum der Rede werth ſei; und es zählt der Verein Mitglieder aus mehreren . 
befinden ſich 4 richterliche Perſonen, der königliche Landrath, der Bürgermeiz | Kreifen. Referent enthält ſich aller weiteren hieraus zu ziehenden Folgerun⸗ 
deer und ein evangeliſcher Geiſtlicher. Die Wahl iſt durchweg im konſerva⸗ gen. — Für die Fe ſteht es günſtiger und es wird namentlich“ Von den im Jahre 1854 90 
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igt geweſenen 21,333 Arbeitern ſtanden 


N * äfti 
tiven Sinne ausgefallen. Ein eigentlicher Wahlkampf hat nicht ſtattgefun⸗ die Gerſte einen bedeutenden Ueberſchuß für den Markt gewähren. Tröſt⸗ unter A t der Bergbehörde 17,950 Arbeiter. Es verunglückten von dieſen 
den, weil nirgends demokratiſche Elemente — die hier ausgeſtorben zu ſein li 55 „daß die Angaben über N Resten . ü 5 timmten, 2 T el 5 ee 85 1000 Arbeitern 1,89. Im Jahre 1853 hatte ſich des 
ſcheinen — ſich bemerkbar machten, mithin nicht zu bekämpfen oder zu beſie⸗] daß bei dieſer ber Bedarf hinlänglich gedeckt ſei, wenn mas gli ‚geb Verhältniß wie 00:1, 20 Pa * 
- - I müffe, daß die Fäule mit Dezimirung drohe. ſei dieſe — ſo ’ j x 8. 
gen waren. 7 ı ) j 8 
wurde bemerkt — inſofern, als ſie nicht die trockene, ſondern die naſſe ſei, 


1 ö i ündi 75 l- jedoch ward andererſeits beruhigend hinzugeſetzt, daß fie dem Anſcheine nach. Berlin, 27. September. Wie Spekulation ausarte ü 
85 St rehlen, 27. Se 1* Die exe fe enge RN 0 1 ae weiter greife, ſondern ſich auf die bereits befallenen Knollen beſchränke. das Treiben in Spiritus leider ee 5 traurigen Sele b alen 
lerie⸗Regiments, welche bisher hier in Garniſon geſtanden hat, hat un Folgerecht ward daun zur zweiten Frage übergegangen, die da lautete; aus Köln, wahrſcheinlich im Verein mi 9 g. pi 
i faffen. Der Kommandeur derſelben, Hauptmann 9 F 215 5 erein mit noch mehreren anderen, ſcheint ſich 
in dieſen Tagen ver 2 \ h d eh ichtet „Welche Maßregeln gedenken die Landwirthe zu nehmen, um der drohenden die Aufgabe geſtellt zu haben, dem Spiritus einen ſo hoch als möglich zu 
Lampel, welcher hierſelbſt allgemein beliebt und geachtet war, richtete Noth ein Jeder in feinem Bereich zu begegnen?“ Strenges Haushalten mit | beſtimmenden Preis zu geben. Er kaufte zu dieſem Behufe 5—600,000 Quart 
beim Abgange einige herzliche Worte an das verfammelte Publikum, dem ſparſam Geernteten und Befeitigung mancher Miß brauche, welcher na⸗ Spiritus, weil ihm die Idee vorſchwebte, daß dieſes Quantum hier nicht zu 
welches dieſelben ebenſo herzlich aufnahm. Wie man hört, wird dem: mentlich Dienftboten ſich mehrfach durch Vergeudung ihrer Deputate ſchul⸗ beſchaffen ſei, und daß man FR en fein werde, ihm das Fehlende zu 
ghaächſt an die Stelle der abgegangenen Batterie eine andere zwoͤlſpfün⸗ dig machen, ward als erſter Satz aufgeſtellt, dem ſich der zweite anſchloß: großen Preiſen abzukaufen. Inzwiſchen wurden ihm gegen 200,000 Quart 
dige hier in Garniſon treten. * dem Vieh nichts zu verabreichen, was als menſchliches Nahrungsmittel zu geliefert und von nah und fern, von Stettin, Magdeburg, Breslau, Chem⸗ 
7 5 — benutzen ſei, als: el ee e u. dgl. 5 er vom Bor: a A ee ae keit; 1 gen 
. 0 ; ſitzenden ausgehende Vorſchlag, überall Komite's zu gründen, welche gemein⸗ „ nächſten Sonnabend geſche N ier unter 
Ri e 75 ar 9 en —ꝙ— Bern * — ſchafl berathen könnten, ward von Vielen dahin beantwortet: daß es fo wegs. Der Werth des Spiritus beläuft ſich daher auf 200,000 bis 250,000 
Rinderpeſt (Löſer ürre) in 5 olarzowitz — 9 N 8 na motbmene ſchwer Halte, die NRuftitalen zu dergleichen heranzuziehen. Es wäre aber in | Thlr. (B. B. 3.) 
. de dt Ade ie ieh ges , Wich ener in einem det A beer ain eee . e als 05 9045 — — 
Fi A > . : und es dürften die Widerſtrebenden vi at einſehen, daß eintre⸗ C. Berlin. Di it ei R 
5 Umtreiſe von 3 Meilen von den genannten Ortſchaften bis auf weite: tende ſehr traurige Zuſtände in ihren Folgen auch ſie hart treffen müßten. diftatinen 22 a A er 5 — 
2 res unterſagt wird. Ein weiteres, gewiß ſehr wirkſames Mittel, welches angegeben wurde, iſt die | delsſtand nur in ſehr befchränttem Maße obſchon die Steuerverwaltung be⸗ 
lie. e in nun beffimmt, daß das Theater am 15. Ok; Besch fegunz der Silflofen, damit ſich Diefelben wenigftens ihren nothdärfe | miht it, dieselben mit möglihter Liberalität zu handhaben. Das Rech der 
tdttcsber von der Kellerſchen Schauſpielergeſellſchaft eröffnet werden wird. | tigſten Lebensunterhalt erwerben können. Man war einſtimmig dafür und Steuer⸗Kontirung bleibt immer noch ein Gegenſtand von Wünſchen und An⸗ 
— Die Einrichtung der langerſehnten Telegraphenſtation im hieſigen ein Mitglied erklärte, es werde das thun, 9 9 wenn es den Armen auch trägen, und wie wir vernehmen, iſt jetzt wenigſtene Hoffnung vorhanden, daß 
Poſtgebäude wird noch in dieſem Herbſte vollendet werden. — Als keine andere Beſchaͤftigung zuweiſen eh gie Federn ſchleißen zu laſſen, ausgedehnte, unter Steuerverſchluß zu ſtellende Raume eingeri tet werden, 
Kandidaten für das Haus der Abgeordneten werden hier aufgeftellt: | Der welcher Reußerung den Sinn man . jeder innerhalb welcher es auch moglich gemacht werden foll, einzelnen ehe ut 
Stadtälteſter Prüfer, Graf von Finkenſtein, Landrath v. Götz, und Detonomie allezeit nützliche Berhäftigund STIL, Möge die Anregung der | verfepließhare Riume zu gewähren, und fo bad Intereſſe des Berkehrs m 
Staatsanwalt Kötz — Am Morgen des 4. Ottober findet eine Ver⸗ 2 den Große der mächken Zutunft nic die Bände in den Schahß e er f. Ke ene ant, daß die Zuftä 
5 3 * 1 — 2 Fi * — > * * — an U A 
fſammlung des Centralvereins oberlauſitziſcher Bienenväter im Saale legen und unthätig abwarten, wie es weiter kommen werde! Das „Zu ſpaͤt!“ Wo ae d elite 4955 Aufmerksamkeit n geübten 
zum Kronprinzen ſtatt. könnte bittere Reue bringen. 8 ten auf die Entfernung zum Genuß ungeeigneter oder verdorbener Lebens⸗ 
Gleiwitz. Am 25. d. Mts. Mittags rückte die bier garniſoni⸗ Iu der weiteren Ordnung kam eine vom Direktor Liehr 10 deg Were mittel, gegen fruher ſich weſentlich gebeſſert haben. Wie wenig die Markt⸗ 
rende Schwadron des 2. Ulanen⸗Regiments vom Manöver wieder hier] zur Verhandlung; es war die: „Wie a 5 um den Vergleich des Betrie⸗ polizei ungeachtet dieſes Erfolge aber in ihrem diesfälligen Beſtreben nach⸗ 
eein. Von einer Verlegung des Stabes nach Ratibor weiß En 5 eaten ac g an oe 5 en ehen gebiet I ＋ al 7 1 5 i der Behle Fee 8 1105 der Be⸗ 
nichts, auch thut unfere Stadt alles, um die Bedürfniſſe der Garniſon us⸗ ſtrafung fortdauernd zur Ken Behörde bringt. So ſind nach einer 
Re 2 e Fifeige Konzert war n Dice leider] ſtellung, daß bei dem befolgten Suftem dite Sruchtwechfels dem Acker nicht uns verbürgten Mittheilung in dem Zeitraume vom Januar bis Gude Aug. 
nicht ſo beſucht, wie die erſten beiden. In Kattowitz war daſſelbe Ruhe genug gelaſſen werde, um feine ART, nabre zu bekommen, daß er d. J. ron ihe 131 verfehiedene Denunziationen eingevelept worden, unter des 
. des E g ) l a „daher auch keine genügende Frucht bringen könne. Ihm ward von mehreren | nen ſich 26 wegen Verkaufs verdorbenen Obſtes, G wegen Berfälfchung von 
trotz des hohen Entree's von 15 Sgr., ſehr zahlreich beſucht. Seiten mit ſchlagenden Gegenbeweiſen opponirt, und da daſſelbe Thema Milch, 15 wegen Anwendung zu kleiner Maaße und Gewichte, 7 wegen Be⸗ 
1 N l ſchon in früheren Sitzungen mehrfach zaſchten war, fo konnte die Debatte | trügereien ꝛc. befanden. 
* 4 e 1 Muſikfeſte.] In der geſtrigen Zeitung iM bei a ee ee e e ja ſo 26 Es 
Aufzählung der aufzuführenden Muſikſtücke aus Verſehen die Schluß⸗ in zul S g + Breslau, 28. September. Bei ziemlich belebtem Geſchaͤft war die 
En. 7 1 N t ur Sprache 4 N . 5 
1 , P..... Bere Ahema eat me ware ep tlg, ie fe At, mare De Trap 
5 genen 4 i die Früchte beeinträchtigen und verkürzte Insbeſondere fah man in dieſem namentlich ſchleſiſche Pfandbrief Litt. A. g. Fonds ſehr matt, 
FFFPVFPFPPPFPPPPPPPCCCCCCCCCTCCTC(T0TCT0T0T—T—T0T„V——eT er Jahre ſo viel Diſteln, daß es wenig ecker gab, wo keine, viele aber, die C. [Produktenmarkt.] Der Markt blieb heute leblos und die Preiſe 
völlig damit übergezogen waren. Da nun dies Unkraut üppig wuchert, ſo behaupteten ſich mühſam; eher erfuhren dieſelben eine kleine Gem gung. Bo 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. unterdrückt es die Frucht und vermindert den Ertrag. Nun aber iſt noch Nur ganz ſchöne, zur Saat ſich eignende Sorten von Weizen und Roggen 
E. [Die am Ser 7 ſtattgehabte Sitzung des breslauer land— it, e e See e — 8 E zu 10 25 Preiſen, als nachftepende Notirung befagt, in den Pro: 
wirthſchaftlichen Vereins] ward vom Vorfigenden damit eröffnet, daß | an der Zeit, daß die Landeöpolizei di Gege aa 1 duzenten raſch Nehmer. 3 N 
ie itali ) polizei dieſem Gegenſtande ihre Aufmerkſamkeit f : d gelben in ord. 72 
* Be: Den HR DIE Er Vier e eben 1 2 8 A en fte e e ‚ws a er 85 g ede e lin, mie 88 her 100-190 ee l. 
. in g : 5 den dieſes Unkraut ſtiftet, m „zes mangle an gar viel Or⸗ bis 160—165 Sgr. bezahlt — Ro d. 90—98 S ittler bis fei 
Zauerſt waren es einige Stauden des chineſiſchen Zuckerhirſes, von dem ſchon ten an Haͤnden, um es ausjäten zu laſſen. Da jedoch die Arbeit von Kin⸗ 103—1 einſter bis 11 ggen ord. gr., m ner 
7 ee ab Me auf heim derbe e ß An Hab, en 2335 4 9. werden kann, ſo dürfte dieſer Einwand der Begründung er⸗ 6 6 0 Eu — Hafer, a i Sgr. en 
batten die Höhe von mehr al, 10 Fuß, ‚hatten auch Kolben angefegt, von 18 Schluß der Sitzung ward die Wahl von acht neu angemeldeten zan 3 
denen einige ſchon ziemlich die volle Be zeigten fo daß es künftig mög⸗ wirklichen, ‚Ki vor 9217 correſpondirenden Meth dern er eines 9) n und Winterraps nicht über en de nach 
lich werden wird, eigenen Samen von dieſer nützlichen Pflanze zu gewinnen Ehrenmitgl 5 a Be „ 16 Qua „Winterrübſen 130—143 Sgr., Sommerrübſen 113 bis 
80 8 an: hen Werth, auch dürfte Au 1 e enmitgliedes vollzogen und die nächſte Verſammlung auf den 6, Novem⸗ 128 Sgr. pro Scheffel. 
10 8 5 5 20 agen Wil man ſie als Gas 1 0 b 15 ii ber d. J. ſeſtgeſetzt. Kleeſamen Sim ſonderliche Offerten, rother 14—17 Thlr., weißer 17 bis 
. 705 i . 21 Thlr. pro Centner faſt nell. 
im halben oder zweidrittel Wachsthum geſchnitten, wo fie ein bedeutendes Sd iat nomine dit 
Quantum eines ſehr vorzüglichen Futters giebt, welches dem Mais noch vor⸗ C. Ueber die vom 18.21. tb. zu Waren in M bte Pr matt, loco 19 Thlr., September 19%, Thlr., Oktober 17% Thlr., 
 zugiehen fein dürfte Ole auler = beften in Reihen, und in dieſen ziemlich] Thierſchau und Ausſtellung 5 9 5 ſchaftlicher Maschen neh becher November 16% Thlr., Dezember 15% Thlr. Bi. — Zink ohne Umſatz. 
Be: 1 fein; nur A engen Sollen Abtei ere e 5 den an BR 155 e preußiſchen Are „ 
n, iſt eine ernung der n a b 5 in wei er e e N = 5 5 
Tadden e ferner Kartoffeln 5575 welche einer feiner Dienſtleute erbaut | lich wird gerühmt, Nag der ei. ene der Ofipriegnie den orzſen Eifer Breslau, 88. Sept. Sberpegel: 15 F. 1 8. Unterpegel: 3 F. 6 3. 
e und die völlig gefund und ohne Tadel waren, während berjelbe Erbauer bewieſen habe, um den Beſuch und die 1 aus Preußen zu fördern. 
inter den dicht daneben ſtehenden ſehr viele kranke hatte. Sie 61 777 in der Es wurden in 80 deffen auch Preußen in die Komiteen und zu Preſsrich⸗ 
Nähe des Zobten einheimiſch und unter dem Namen rogauer Kartoffeln) richtern gewählk. Ein hieſiger Befttzer einer landwirthſchaftlichen Maſchinen⸗ 
fein, Ihre Geſtalt iſt länglichrund, von röthlicher ai und im bauanſtalt, Herr Eckhard, gewann mit der von ihm ausgeſtellten Dreſchma⸗ 
nale 85 Weider. ung fir i 2 105 1 ſſcher nich für e 1. eben ſo gewann dr, a 1 Greifswald den Preis 
Berſammlung ür Rohan⸗Kartoffe was ſie a 1 10 U e zweipferdige Dreſchmaſchine. u ie Kugel⸗Waſchmaſchine von 5 1 
ind, da beta dieſe Sorte beim erſten Auftreten der Krankheit von dies | Moore ward geprüft, defcadigle indeß nicht. ſehmaſch ö Mit einer Beilage. 


Erbſen 82—90—92 Sgr. pro Se 
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vor und ein Thaler in der 


0 


Beilage zu Nr. 154 


Te | en 
der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 29. September 1855. 


132144 Als Neu vermählte 
empfehlen ſich ſtatt jeder beſonderen Meldung: 
Dr. Herrmann Hoefig, Symnafiallehrer, 
Louiſe Hoefig, geb, Pror. 

Greifenberg i. Schleſ., den 27. Sept. 1855. 

[3223] Verbindungs⸗An eige. 

Er geftern zu Bojanowo ategefundene 
eheliche Verbindung erlauben wir uns hier⸗ 
durch allen Verwandten und Freunden erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 

uhrau, den 25. September 1855, 
Adolf Boremski. 
Ottilie Boremska, geb. Kunkel. 


13213] Entbindungs=-Angeige, 
Die am 20. d., Abends 9%, Uhr, erfolgte 
lückliche Entbindung meiner lieben Frau 
una, geb. Karaß, von einem muntern 
Mädchen, zeige ich, ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
ung, allen meinen Bekannten ergebenſt an. 
Klein⸗Oſſig, den 27. September 1855. 
Gottſchling. 


1901] Todes⸗Anzeige. 
Den geſtern Nachmittag um 4 uhr erfolg⸗ 
ten Tod meiner geliebten theuren Gattin 
Marie, geb. Böhme, an der Cholera, zeige 
ich, um ſtille Theilnahme bittend, mit tiefbe⸗ 
trühtem Herzen an. 5 
Neurode, den 20. September 1855. 
Hoffmann, 
techniſcher Grubenbeamter. 


. Todes⸗ Anzeige. [1965] 
Noch bluten die Wunden, de der Tod durch 
das Ableben unſerer Tochter, Schweſter und 
nkelin Anna am 17. d. Mts., ſowie unſe⸗ 
ter Gattin, Mutter und Schwiegertochter Frau 
Kaufmann Thereſia Sindermann, am 
„d. Mts ſchlug, als abermals der uner⸗ 
ſorſchliche Rathſch uß Gottes heute Nacht um 
12% Uhr unfern Gatten, Vater und Großvater, 
den Seilsrmeifter Anton Sindermaun, ge: 
en durch die heiligen Sakramente, in einem 
— von 70 Jahren 11 Monaten, nach nur 
ſtündigem Krankenlager an der Cholera in 
das beſſere Jenfeits abrief. Dieſen großen 
Verlust zeigen wir entfernten Freunden und 
Verwandten, um ſtille Theilnahme bittend, 
ergebenſt an. 
eurode, den 27. September 1855. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
A. R. Sindermann, als 15200 
- 3940 
Todes- Anzeige [324 
orgen 3½ Uhr arb zu Liegnitz 
3 > 275 Eb odor nach nur 


5 iden an der Cholera. Schmerz⸗ 
zul er ech dies im Namen ſeiner beiden 


indigen Knaben und ſtatt jeder beſonde⸗ 
ren Meldung allen Verwandten und den vie⸗„ 


reunden hierdurch ergebenſt an. 

ler, den 28. Guptenber 1855. 
v. 3 het 
auptmann und Kompagnie⸗Che 

2 im 11. Inf.⸗Regt. 

eater⸗ Repertoire. 
Shen 50. September. Letzte Extra⸗ 

Vorſtellung zum dritten Abonnement: 

„Die Schule der Verliebten.“ Luſt⸗ 

ſpiel in 5 Aufzügen von Karl Blum, frei 

nach der Idee des Sheridan Knowles in 

dem Luſpiel: „The love chase.“ 5 
Sonntag den 30. Septbr. „Die luſtigen 

Weiber von Wineſor.“ Komiſch⸗ 

phantaſtiſche Oper mit Tanz in 3 Akten, 

nach Shakeſpeare s gleichnamigem 5 ma 
edichtet von H. Moſenthal. Muſik von 
Otto Nikolai. (Frau Fluth, Fräulein 
Ganz, vom Stadt⸗Theater zu Aachen, 
als Gaſt.) 3 
Abonnements: Anzeige. 

Für die Monate Oktober, November 
und Dezember 1855 wird das Abonne⸗ 
ment von 70 Vorſtellungen eröffnet. a 
demſelben werden Bons, für alle Pläbe 
giltig, für je 2 Thlr. im Werthe von 
3 Thlrn. ausgegeben. Für die Plätze des 
erſten Ranges und Balkons werden je 
6 Stück Bons zu 33 Thlr. verkauft. 
Dieſe Bons find im Theater⸗Büreau, 
Morgens von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 4 Uhr, zu haben. 
T 


Realſchule am Zwinger. 


Die Prüfung der für Michaelis angemel- 
deten nern Scher findet Mittwoch den 
3. Oktober, Morgend 8 Uhr, ſtatt. 

Breslau. 1955 Dr. Kletke. 


Die Aufnahme neuer Schüler in die 
höhere Bürgerſchule zum heiligen 
Geiſt erfolgt onnabend den 29, September 
um 9 Uhr nach der Reihe der Anmeldungen 
und fo weit es die Klaſſenraͤume eſtatten. 

[1812] Kämp, Rektor. 


Der Winterkurſus in meiner 95 
Töchterſchule beginnt den 9. Oetober bir 
Aufnahmeſtunden für neue Schülerinnen find 
von heute ab täglich von 11—4 Uhr. 

Breslau, den 29. September 1855, [3206] 

Marie Fiſcher, Albrechtsſtraße 29, 


3208 Anfrage. 

id denn das Ufer, Waſſergaſſe Nr. 16 
und 17 nicht bald gebaut werden? — ſollen 
denn bei eintretendem Hochwaſſer ſaͤmmtliche 
Nachbar⸗Grundſtücke untergehen? 


berger „Stenographen⸗ 
e deen einen neuen Kurſus zur 
Erlernung der Stenographie, 3 — 
8. Oktober d. J. ni ii und 2 5 tionen 
240 de, Beier: N ei Chair 

Be 
ag Abends 8 bis 9 Uhr; H Mitte des Kurſus. 
Anmeldungen werden in dem Geſchäfts⸗bokal 
des Herrn Urban, Ring 58, angenommen. 
C 


Der geehrten Unbekannten 
zur Nachricht, daß ich verreiſt war. 
[3210] 20 0 a vous. 


Vorlagen für die außerordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung, Montag den 
Nachmittag 4 Uhr. 

I. Kommiſſions⸗Gutachten über die verlangte Verſtärkung des laufenden Aus⸗ 
gabe⸗Etats für die Gefangenen-Kranken-⸗Anſtalt, über einen zwiſchen der Gutsherr⸗ 
ſchaft von Herrnprotſch und einem Stellenbeſitzer daſelbſt wegen Ablöſung der gegen— 
ſeitigen Berechtigungen und Verpflichtungen abzuschließenden Vergleich, über die bean: 
tragte Bewilligung einer dauernden Unterſtützung für den invaliden Haushälter im 
Kinder⸗Erziehungs-Inſtitut zur Ehrenpforte. — Rechnungs-Reviſtong⸗ Sachen. 5 
Verſchiedene Geſuche. f 

II. Vereidung der am Schluſſe des vorigen Jahres wieder gewählten unbeſol⸗ 
ſoldeten Stadträthe und des am Anfange dieſes Jahres neu gewählten Stadt⸗Bau⸗ 
raths. — Kommiſſtons⸗Gutachten über die Bedingungen zur anderweitigen Verpach⸗ 
tung des zu Alt-Scheitnig belegenen ſogenannten Fürſtensgarten, des Schweizerhauſes 
im Park zu Alt⸗Scheitnig und der Fiſcherei im Niederwaſſer der Oder, über den 
beabſichtigten Ankauf des Grundſtücks Nr. 13 der Neuen⸗Kirchſtraße, über die ver⸗ 
langte Verſtärkung des laufenden Ausgabe⸗Etats für die Realſchule zum heil. Geiſt, 
über die weitere Motivirung der bei der Verwaltung des ſtädtiſchen Grundeigen— 
thums im Jahre 1853 vorgekommenen Etats Ueberſchreitungen. — Rechnungs⸗ 
Reviſions⸗Sachen. 

In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf den § 42 der Städte⸗Ordnung hin⸗ 
gewieſen. [1962] Der Vorſitzende. 


Königl. Niederſchleſiſch⸗ Märkiſche Eiſenbahn. 


ür einen Brückenbau bei Erkner werden erfordert; 40 Stück Balken, vollkanti 

10% breit, 1414” hoch, 28, lang, von gefundem, kernigem Kiefern⸗Holze. Die Anlieferung 
muß frei auf einem Bahnhofe der dieffeitigen Bahn, oder in Erkne ; 
eſchehen. Offerten mit dem Preife pro Kubikfuß und mit Angabe des Ablieferungsortes, 
rankirt und verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Submiſſion für die 
bis zum 15. Oktober d. J., Mittags 12 Uhr, beim Unterzeichneten 
bieter müſſen ſich an ihre Offerten vier Wochen gebunden ‚und außerdem bereit erklären, die 
Submiſſions⸗Vertrags⸗ und Stempelkoſten im Falle der Lieferung zu tragen. [1954] 

Berlin, den 20. September 1855, Grapow, königl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter. 


Die Herbſt⸗Ausſtellung von Gartenerzeugniſſen 
der Sektion 4555 0 oft: ar Gartenban, 
ndet in Kugner artenſaale ftatt vom 29. Septbr. bis einſchließlich 2. Oktbr. 
f Eröffnung am 29. Septbr. Früh 11 Uhr, die übrigen Tage Früh 8 Uhr. 
Eintrittspreis 2 ½ Sgr. ; [1820] 
FCFFCFCCCCCCCCCCCCCCC jaja eieiienimfeiieiFeis 
. Die orthopädische Anstalt in Breslau hat durch den am 21. d. NI. . 
. erfolgten Tod ihres Begründers, des k. Medizinal-Rathes, Prof. Dr. Remer, meines 
Schwagers, einen nicht genug zu beklagenden Verlust erlitten. Wir glauben ganz 
im Sinne des Verstorbenen zu handeln, wenn wir darauf bedacht sind, diese seine 
KR Lieblingsschöpfung auch noch ferner zu erhalten und uns bestreben, ihr das allge- 
4. meine Vertrauen zu bewahren, dessen sie sich bisher in so ausgezeichnetem Grade 
zu erfreuen hatte, Herr Geheimer Medizinalrath Dr, Ebers hat uns zu diesem 
e Zwecke bis auf weitere bald zu veröffentlichende definitive Anoridnungen seinen 
3 ärztlichen Beistand zugesichert; Fräulein A, Fritsch’ wird sich wie bisher ihren 7 
1 Funktionen als Vorsteherin unterziehen und Herr Dr, Asch als Assistenz-Arzt fort- 4 
e fahren dem Vertrauen zu entsprechen, welches der Verstorbene ihm mit Recht 
8% sehenken konnte, Der Unterzeichnete ersucht daher sowohl die Herren Aerzte, als 


ee 


+ 


— 


'x das Publikum, sich überzeugt halten zu wollen, dass nichts verabsäumt werden soll, 
% um die Zukunft des Instituts zu sichern, welches sich bereits in so vielen Fällen 
% als ein höchst segensreiches bewährt hat, 
: Breslau, den 23, September 1855, 
Im Auftrage der Wittwe, 

4 Göppert, 
4 [1856] O. Prof, u. Dr. d. Medic., k. Geh. Medicinalrath, 1 
8 .—————ß—rvr — — —— A—— 2 — 

[1963] 5 

Aufruf um Hilfe! 

Menſchenfreunde, die Ihr mitleidigen Blickes auf die allgemeine Noth unſerer Zeit ſeht, 
aber doch Abhilfe immer nur auf c n Stellen hinzureichen vermöget, — hier iſt eine 
ſolche, wo ein außerordentliches Unglück ein weitgreifendes Elend zuwege gebracht hat. Hie⸗ 
her wollet Euer gefühlvolles Herz und, ſo gut Ihr es könnet, auch Eure helfende Hand 
richten! — Feuersgewalt hat geſtern eine Seite unſeres Marktplatzes vernichtet, 10 Wohn⸗ 
häuſer und 20 Nebengebäude ind zerſtört und mit ihnen iſt überhaupt viel zeitliches Gut, 
insbeſondere aber viel Vorrath für den Winter verloren gegangen. Dies hat 21 Familien 
um ſo härter betroffen, je mehr die Ereigniſſe des vorigen Jahres, namentlich ſeine Waſſer⸗ 
fluthen, noch unheilvoll nachwirken, durch welche z. B. auch die Kartoffelernte ſo gaͤnzlich 
entzogen wurde, daß von Feldern nicht Ein Gericht einkam. — Die Sarner ſind nie die 
letzten geweſen, wenn es galt, bei Gefahr oder Mangel zu dienen. Dies giebt uns jetzt 
Muth zur Bitte und erfülle uns zugleich mit der Zuverſicht, das gute Wort werde auch 
eine gute Statt finden. Ihr werder unſere Hoffnung nicht fehl gehen laſſen. Die Mitglie⸗ 
der des unterzeichneten Komite's, fo wie die Expedition dieſes Blattes werden jede Gabe 
dankbar annehmen. 


Sarne, den 26, September 1855, 
ne Hilfs⸗Komite. 


O. Petrick röper ü Neumann 
R.⸗Gutsbeſitzer zu Sarne. Buͤrgermeiſter. Wafer. 0 Propſt. : 
Guttmann, Ephraim, Löwy, 
Korporations⸗Vorſteher. Kaufmann. Kaufmann. 


— ——-—b— — — — —— e444 —ñdͥ12 ä] 

Montag den 1. Okt., Abends 7 Uhr, im König von Ungarn 
General⸗Verſammlung der Deutſch'ſ. chen Coneert⸗Geſellſehaft. 
— — — — — —ʒ́—&N—R—rxrvrvsr«ñ. ĩ¼——vr.ðĩVꝛß3ßrðiCi¶ã..—— 


Unſere am 11. Oktober e. definitiv aus der Provinz nach Breslau erfolgende Rückkehr 
verfebte ih nicht, unſeren hochverehrten Gönnern 1 5. — 5 geneigter Beachtung ergebenſt 
anzuzeigen. Für den Tanzunterricht, den meine Tochter auch in der bevorſtehenden Winter⸗ 
faifon nach ſtreng methodiſchen Grundſätzen und darum vorausſichtlich wie bisher mit Erfolg 
ertheilen wird, werden nur ſolche erwachſene Herren und Damen angenommen, die abſolut 
den gebildeten Ständen angehören. Die nach dieſem Prinzipe forgfältig kombinirten Pri- 
vatzirkel dürften demnach, da alles Heterogene durch umſichtige Pahl und ſtrengen Abſchluß 
ferngehalten werden ſoll, auch dieſes Jahr vollkommen ihre reſp. Wünſche erfüllt ſehen. 
Die Unterrichtsertheilung, wobei Konvenienz und Aeſthetik in ſtrenge Berückſichtigung gezo⸗ 

en werden ſollen, findet, wie dies bereits feit 7 Jahren der Fall war, in unſerer Wohnung, 
Schubbrücke Nr. 45, ſtatt. Da außer den bisher exerzirten und darum bereits bekannten 
neueren Tänzen in der bevorſtehenden Saiſon aber auch 2 ganz neue, in hieſigen Kreiſen 
noch unbekannte Tänze gelehrt werden follen, fo muß in Berückſichtigung der Schwierig⸗ 
keiten, die deren Erlernung bieten, der Zeitraum des zweiten Kurſus verhältnißmaßig 
verlängert werden, und muß derſelbe demnach ſchon am 20. November d. J. be⸗ 
ginnen. Für denſelben können jedoch nur ſolche Herren und Damen Annahme finden, welche 
bereits Tanzunterricht genoſſen haben. Für jüngere Knaben und Mädchen aus gebildeten 
Ständen, im Alter von 12 bis 14 Jahren, ſoll ebenfalls ein geſchloſſener Cirkel eingerichtet 
werden. Der Tanzunterricht beginnt definitiv am 29, Oktober e. Anmeldungen hierzu 
werden vom 12. bis zum 27. Oktober — außer Sonntags — täglich von meiner Tochter 
in den Vormittagsſtunden von 10—11ʃ uhr und Nachmittags von 3-5 Uhr entgegen ge⸗ 
nommen. Alle für den zweiten Kurſus zu bewirkende Rezeptionen müſſen bis zum 23. No⸗ 
vember c, erledigt fein, Später . Wünſche würden, da ein Eintritt von Neu⸗ 
jahr 1856 ab nicht ſtattfinden kann, leider unberückſichtigt bleiben müſſen. 11952] 


Liegnitz, den 28. September 1855. L. Baptiſte. 


Schnabels Institut 
für Flügelspiel und Harmonielehre, 


ne Ne. 80. Unt 
4 5 r Cursus für Anfänger und sehon Unterriehtete. 
132200 beginnt ein neue 5 Ser und Julius Schnabel. te 


Wandelt's Inſtitut für Pianoforteſpiel, 


R armonielehre und Gefang, . 
im Einhorn am Neumarkt beginnt mit dem 1. Oktober einen neuen Kurſus, 


Den 4. Oct. 


. 


[3188] eu 


b Oktebe Buchhandlung Trewendt und Granier. 


Albrechtsſtraße Nr. 39 „ vis-A-vis der königl. Bank. 


In Baumgärtner's Buchhandlung zu Leipzig iſt ſo eben erſchienen und durch alle 
Buchhandlun 1 beziehen, in Breslan durch Trewendt und Granier: 


9 * U ” * 
Kleine Weltgeſchichte für Bürgerſchulen. 
Bearbeitet von 8 101 Sir 
Dr. rl Ramshorn, Direktor der dritten Bürgerſchule zu Leipzig. 
f 1 e verbeſſerte Auflage. gr. 8. broch. Preis 15 Sgr. [1956] 


So eben traf ein bei Trewendt und Granier in Breslau: [1957] 


Viertes Quartal der Frauen⸗Zeitung, Nr. 1, 


Dieſes in Stuttgart erſcheinende Journal giebt unter thätiger Mitwirkung der Frau 
Antonie Klein (Cosmar) jährlich in 24 Heften: 25 Bogen Text, 80 pariſer We 
kupfer und andere Muſter-⸗ und Modebeilagen und 24 Bogen des Unterhaltungsblattes 
Salon. — Preis vierteljährlich nur 15 Sgr. 


In C. R. Wilhelmi's Verlag in Inſterburg erſchien und iſt in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau bei Trewendt und Granier, zu haben: [1958] 
Zuſammenſtellung 
der neben dem Strafgeſetzbuche noch geltenden 


preußiſchen Strafgeſetze. 
Mit Einſchluß der bis auf den heutigen Tag erlaſſenen Geſetze. 
Von H. M. en, e en e RAND. 
rei gr. 


In der 1 0 Trewendt und Granier in 
vis-ä-vis der königl. Bank, gingen wiederum ein: 


Karten der berühmten Wahrſagerin 
Mlle. Lenormand aus Paris, 


mit denen dieſe berühmteſte Wahrſagerin ihres Jahrhunderts die wichtigſten Ereigniſſe 
der Zukunft vorhergeſagt. 
36 feine lithographirte Karten, nebſt einer leichtfaßlichen Erklärung, wodurch es Jedem 
möglich iſt, ſich ſelbſt die Karten zu legen und ſo ſeine Zukunft kennen zu lernen, 
in elegant ausgeſtattetem Etui, Preis 10 Sgr. 


Heute Sonnabend den 29, Sept. erſcheint in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20; 


Nr. 39 des Gewerbeblattes. 

(Mit 1 2 

Inhalt: Gewerbeſchulen. — Die Gasbeleuchtung: 1) Gasbrenner. (Nach Elsner, 

Dr. Brix 2c, mit vier Abbildungen in Holzſchnitt.) — Neue Siel⸗Anlage. — Die 
en des Coaks. — Verordnung gegen den Schleifſtaub. — Nägeli’s Drahtſtebe für 
Zu vom Red. — Gewerbliches aus der 


erfabriken, von Dr. Gall. — Ueber Silberprobe, 
8 7 Laubaner Gasretorten ꝛc.) — Gewerbe⸗Geſetzliches. 


Albrechtsſtraße 39 
Breslau, rechtsſt 14950 


Musen ee 
Nuſterlager. Ueber Magazine. Entſcheide des berliner Gewerberaths. NPreuf,-öfterreich. 
Grenzverkehr mit Mehl und Mahlgut, ꝛc.) — Gußeiſernes Trottoir. u Sahntit, 85 nicht 
fault, von Prof. Dr, Rud. Wagner. — Vorſchrift zur blauen Dinte, von Hirſchberg. 
— Bier aus Obſt und Obſtſchalen. — Strohbleiche. — Aufbewahrung von Wurſt und 
Käſe. — Aus dem Bericht der berliner Kaufmanns⸗Aelteſten. — Wein. — Für Bäcker, 
Gräupner ꝛc. (Mittel gegen die Schwaben). — Rheiniſche Betriebſamkeit. — 1 
papier. — Tabak. [1950] 


Echt engliſche Plaids, 
Reiſe⸗Chales und Decken 


in ganz neuen Muſtern und in größter Auswahl haben wir aus den erſten 
engliſchen Fabriken direkt empfangen und empfehlen wir ſolche ihrer 
Schönheit und Preiswürdigkeit wegen. 


Gebrüder Littauer, 


Ring Nr. 20, vis-a-vis dem Schweidnitzer⸗Keller. 
Preiſe, wie bekannt, feſt! 


Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß nach der Ankunft der Leip⸗ 
ziger Meßwaaren jetzt ſämmtliche für dieſe Saiſon erſchienenen Neu: 
heiten angekommen, und 


Herbit: und Winter⸗Mäntel, 


wie auch Jäckchen nach den neueſten Pariſer Modells aufs Geſchmackvollſte 
arrangirt, bereits vorräthig ſind. 
Zugleich erlaube ich mir, mein auf's Beſte aſſortirtes Lager ſeidener 
[Waaren und Pariſer Double⸗Shawls, eine große Auswahl in 
wollenen und halbſeidenen Kleiderſtoffen, Möbel⸗ und Gar⸗ 
dinenzeugen, Tiſch und Fußteppichen zur geneigten Beachtung zu 
empfehlen, und bemerke, daß die Preife auf's moglich Billigſte geſtellt find. 


J. Brandy, 


am Ringe Nr. 30, im alten Nathhauſe. 


In Folge der fortwährend ſich ſteigernden Preiſe v 

den zur Chokoladen-Fabrikation gehörigen Ingredienzien 

veranlaßt, den bei Chokoladen-Verkäufen üblichen Rabatt, i Dale 

halt der ſonſtigen bisherigen Conditionen, um fünf Prozent 

ab zu vermindern. 5 
Cacao⸗Präparate, welche ohne Rabatt Q 

entſprechende Preis-Erhöhung. Magdeburg, den ss 


Joh. Gottlb. Hauswaldt. 
che Spardochte. 


tigten echten chemiſchen Spardochte ; 
orgfalt angeferlig helle, ruhig brennende 5 dem Kage wohl. 
lackern der Flamme gar ni 


notirt werden, erfahren eine 
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1 und ich kann es eben ſo auf den Studirtiſch, i i ee 
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Niemandem etwas mügen kann, ſo wird 
Finder gebeten, daſſelbe gegen angemeflene 


* 


Der Welt⸗Feier⸗Tag. 


Das Laubhüttenfeſt von allen Völkern gefeiert. Secharia 14, 16. 
Hofkirche, Sonntag den 30. Septbr., Nachmittags 5 Uhr. [3222] 


Vorräthig in der Sortiments-Buchhandlung von 


Grass, Barth u. Co. (J. F. Ziegler), Herrenstr. 20. 


Bei M. Lengfeld in Köln ift fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben, in Breslau in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graf, Barth und Comp 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: [1967] 

Der geſchickte Engländer, oder die Kunft, ohne Lehrer in zehn Lektionen 
engliſch leſen, ſchreiben und ſprechen zu lernen. Vom Verfaſſer des geſchickten 
Franzoſen. Fünfte Auflage. 64 Sgr. 

Der geſchickte Franzoſe, oder die Kunſt, 


ohne Lehrer in zehn Lektionen 
franzöſiſch leſen, ſchreiben und ſprechen zu lernen. 


Von einem praktiſchen Schul⸗ 


manne. Fünfte Auflage. 5 Sgr. 

Der geſchickte Amerikaner, oder die Kunft, ohne Lehrer in zehn Lektionen 
engliſch leſen, schreiben und ſprechen zu lernen. Vom Verfaſſer des geſchickten 
Franzoſen. Vierte Auflage. 64 Sgr. 


oder die Kunſt, in wenigen Stunden die ein⸗ 


Der geſchickte Buchhalter, 
Von M. L. Becker. Zweite 


fache und doppelte Buchhaltung zu erlernen. 
Auflage. 64 Sgr. N 

Der geſchickte Deklamator, eine Auswahl der beſten Deklamationsſtücke 
aus den neueren und neueſten Dichtern: Heine, Herwegh, Rückert, Uhland, 
Freiligrath, Lenau, J. Kerner, Arndt, Chamiſſo, Caſtelli, Zedlitz u. A. Von 
M. L. Schreiber. Zweite Auflage. 5 Sgr. 

Der geſchickte Deutſche, oder leichtfaßliche Anweiſung, durch Selbſtbelehrung 
in kurzer Zeit richtig ſchreiben und ſprechen zu lernen. Bearbeitet von mehren 

5 Sgr. * 

- 7 77 Holländer, oder die Kunſt, ohne Lehrer in zehn Lektionen 

holländiſch le 0 

Der geſchickte Italiener, oder die Kunſt, ohne Lehrer in zehn Lektionen 
italleniſch leſen, ſchreiben und ſprechen zu lernen. Vom Verfaſſer des geſchickten 
Franzoſen und geſchickten Engländer. Zweite Auflage. 5 Sgr. 

Die ſo oft nöthigen neuen Auflagen ſprechen am Beſten für die praktiſche Brauchbarkeit. 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 9 


Vorräthig in Breslau in der Sortim.⸗Buchhandlung Graß, Barth und 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 

Geſetzkunde für den preuß. Bürger, enthaltend die Geſetze, deren 
Kenntniß dem preuß. Bürger unentbehrlich iſt. Ein Band in 12, elegant ge— 
druckt und geheftet. Preis 20 Sgr. 

Daraus einzeln abgedruckt: \ 

Gewerbegeſetze, die preußiſchen. 3. Aufl. 5 Sgr. Geſindeordnung. 
3. Aufl. 5 Sgr. Strafgeſetzbuch. 3. Auf. 3 Sgr. Vormund⸗ 
ſchaftsordnung. 3 Sgr. Verfaſſungs⸗ Urkunde. 5 Sgr. 

echſelordnung mit Anmerkungen. 5 Sgr. Einkommenſteuer⸗ 
Geſetz. 14 Sgr. 
Bei der Beſtellung zu bemerken: 
Ausgaben von Adolph Müller in Brandenburg. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Ungariſche Haus Waſch Seife. 


Auch in dieſem Jahre hat uns eine der bedeutendſten Seifenſiedereien den Verkauf der von 
elben bis 8 allein in der preußiſchen Monarchie hergeſtellten billigen und dabei guten unga⸗ 
tif eife übertragen; dieſe Seife ift Sale nach Art der in Ungarn und ganz Oeſter⸗ 


en Haus⸗Waſchſt 
reich fo ſehr beliebten debrecziner und ſzegediner Seifen gearbeitet und verkaufen wir dieſelbe 
das Pfund mit 2 Sgr. — 30 Pfund mit 1 Thlr. 23%, Sgr. 
nen Frühjabt 2 mit 6 Thlr. 5 Sgr. N82 
Breslau im Frü 55, 
Heinrich Boffack, Königsplatz Nr. Zo, Ecke C. 125 Hartelt, Albrechtsſtraße, Ecke der 
der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße. 5 iſchofsſtraße (Stadt Rom). 
Ohlauerſtraße Nr. 55, J. Nowodny, Hintermarkt Nr. I. 
F. T. Reinhardt, Kloſterſtraße Nr. 16. 
rl Steulmann, Univerſitätsplatz und 


Comp. 
1968 


C. G. Felsmann, 
Königsecke. 
G. Habelt, Neumarkt Nr. 32. 


id: | a 
Dante a Schmiedebrüde-Ede Nr. 30. 


nitzerſtraße 
Chriſtian Gortlies Müller, am Ring] J. C. Syring, Albrechtsſtraße Nr. 40, Ecke 
Nr. 28, Ecke der Schweidnitzerſtraße. der Altbüſſerſtraße. 


Probſteier Saat⸗Roggen und Weizen, 


wirklich echter (Original), der, wie bekannt, das 25. Korn 
und haufig darüber liefert. 
Wir ſind wieder im Stande, Beſtellungen auf obige Getreidearten auszu⸗ 
führen, und bitten, wie bisher, 5 Thlr. pr. Tonne als Angeld der Beſtellung 
beizufügen; eine Tonne in der Probftei iſt gleich 23 berl. Scheffel. 


N. Helfft & Comp. [1938] 


in Berlin, Alexanderſtr. 45, Ecke der neuen Königsſtraße. 


Von der Leipziger Meſſe 
empfingen wir heute die dort perſönlich eingekauften Neuheiten und empfehlen 
unſer nun wieder vollſtändig aſſortirtes 


Lager von Weißwaaren und Stickereien, 


ſo wie alle in dies Fach einſchlagende Artikel. 


Gebrüder Juliusberg, 


[1964] Schweidnitzerſtraße Nr. 52, erſte Etage. 


Echten peruaniſchen Guano 


empfiehlt billigſt: Die Breslauer Dampf⸗Knochenmebl⸗Fabrik, 
[3218] Michaelisſtraße Nr. 21, Albrechtsſtraße Nr. 3. 


Die Gießmannsdorfer Preßhefen⸗Niederlage 


Roßmarkt Nr. 3 und Blücherplatz 14. 


iffbeigener Wilhelm Wernick ‚ 2 7 
uns ee hat fein Faſchenbuch ver] Eine Erzieherin, 
f welche muſſkaliſch ift und fertig franzöſiſch 


loren. Es enthält einen Frachtbrief von | wel, j 
E. Mannuffe, in Stettin ausgeſtellt, über 60 Hecht, wird gefucht vom 1. Oktober d. J. 
„ur rsiehung eines Mädchens, für den 


i i Gebrüder Lövy 

Wifpel Gerſte an die Herren Gebrüder at 

ne n Sas erden Seuchen halt von 200 Thlr. und allen 

über ſeinen Kahn XIII. 1828, vermeſſen 1351 8 keiten bei einer Herrſchaft auf dem 

im Me 1. 1156 ag 4 6 e übernimmt zer Weitec 2 J. v. O. 

m Monat Auguſt 1855. a da 1 { hen W 
9 Gräſer in Breslau, Herrenſtr. 18. 1300 91 


der 
.. RU er 
E Kapital⸗Geſuch. = 
Ein Kapital von 11,000 Thalern wird auf 
eine Herrſchaft hinter kel dad geen A. von 
ſehr prompten Zinſenzahler bald gefudge, Taxe 


iegt zur Einſicht bei \ 
lieg F. eber, Hummerei Nr. 18. 


elohnung beim Reſtaurateur Herrn Hermann 
Biefener in Breslau, Nikolaiſtr. 6 abzugeben. 
Topfgewächſe werden zur Ueberwinte⸗ 
iet 2. 97 bosch dg Gies ge⸗ 
Roßgaſſe Nr. 2, dicht am Schießwer⸗ 
der. — Kunſtgärtner Schnabel. [3235] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Nr. 21 —, die Verſteigerung einer, zu meh⸗ 


Kunſthandlungen zu erhalten. 
A. G 


1 brücke im Blauen Sf 


2 ——. BE 

Auktion. Montag d. 1. Okt. 9 Uhr wer⸗ 
den Kloſterſtraße 83 gutgehaltene feine 
Möbel und Hansgeräthe öffentlich ver⸗ 
ſteigert. C. 1 
wohnhaft Schuhbrücke 47. 


Muſik⸗Direktors Moritz Schön. Ausgeführt 
von 3 Muſik⸗Chören. [3207] 


Schießwerder⸗Halle. 
großes Militär 


von der Kapelle des kgl. Ilten Infant.⸗Regts. 
Anfang 34, Uhr, Entree für Herren 2% A 
für Damen 1 Sgr. 


Anf. 3 Uhr. Entree: Herren 2 Damen 1 Sgr. 


empfing ſo eben und empfiehlt: 


— 


Bei Joh. Urban Kern in Breslau 
iſt ſoeben erſchienen: 


A day well spent. 
Ein Beitrag zur Kenntniß der engliſchen Um⸗ 
gangsſprache mit erläuternden Bemerkungen 

herausgegeben von Dr. Behnſch. 
16. geh. 5 Sgr. 

Der Herausgeber des vielverbreiteten „Lehr⸗ 
ganges der engliſchen Sprache“ und der 
„Geſchichte der englifchen Sprache und 
Literatur“ bringt hier ein bekanntes engli⸗ 
ſches Luſtſpiel, mit Erläuterungen, das bei 
Erlernung der engliſchen Sprache vortheilhaft 
angewendet werden dürfte. 1948] 


772] Bekanntmachung. E03 

„Die alljährliche Sammlung milder Beiträge 
für das hieſige Kinder⸗Erziehungs⸗In⸗ 
ſtitut zur Ehrenpforte wird auch dies 
Jahr wieder an Michaelis ſtattfinden, und 
zwar in zwei Büchſen, von denen die eine für 
die Zöglinge, die andere zur Unterhaltung des 
Inſtituts beſtimmt iſt. 

Indem wir dies hiermit bekannt machen, 
bitten wir die wohlthätigen Einwohner Bres⸗ 
lau's, auch diesmal ihre ſtets bewährte Theil⸗ 
nahme für das Gedeihen der genannten An⸗ 
ſtalt durch reichliche Gaben freundlichſt zu 
bethätigen, 

Breslau, den 4. September 1855. 

. Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


11915] Bekanntmachung. 
Am 18. Oktober Nachmittags 2 Uhr findet 
im . neuen Schießhaus⸗Lokal der Ver⸗ 
kauf des hierſelbſt auf der Kirch⸗Allee bele⸗ 
genen zinsfreien, aus einem Wohnhauſe mit 
circa 3½ Morgen Acker und Gartenland bes 
ſtehenden früheren Schießhaus⸗Ctabliſſe⸗ 
ment ſtatt, zu welchem Kaufluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß jeder Bie⸗ 
tende eine Kaution von 170 Thlr. zu erle⸗ 
en hat. 

Die Kaufbedingungen ſind beim Vorſtande 
der hieſigen Schützengilde einzuſehen. 

Carlsruhe Oberſch., d. 25. Sept. 1855. 

Der Schützen⸗Vorſtand. 


Avis für Kunſtfreunde. 
Montag den 8. Oktober d. J. findet 
in Dresden — innere Rampeſche-Gaſſe 


N 


reren Verlaſſenſchaften gehörigen reichhaltigen 
Sammlung von 
Delgemälden, Handzeichnungen, 
Kupferſtichen, Lithographien, pla⸗ 
ſtiſchen Kunſtwerken und literari⸗ 
ſchen Werken, worunter viele einzelne 
Merkwürdigkeiten ſich befinden, 
ſtatt, und ſind hierauf bezügl., genau abge⸗ 
faßte Kataloge in den namhafteſten 21757 
795 
Hehlſchlägel, 
königl. Gerichts⸗ und Rathsauktionator. 


* 
vis-A-vis der Weinhandlung der Herren Lange 
und Comp. ſtatt. 

Alle, die gern eine gute Cigarre rauchen, 
ſo wie auch die Herren Gaſtwirthe und Reſtau⸗ 
rateurs werden noch beſonders darauf auf⸗ 
merkſam gemacht. 3239] 


Neymaun, Aukt.⸗Kommiſſarius, 
13225) 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonnabend den 29. September: 
Großes Konzert zum Benefiz des königl. 


Anfang 4 Uhr. Ende 10 uhr. 


tember: 


onzert 


Heute Sonnabend den 29. Se 


C. Wendel. (323 


Schießwerder⸗Halle. 


Heute Sonnabend den rt eptember: 


Konzer 


der Wentzelſchen Kapelle. (3237 


Mertens Keller 


(London pet: [1966] 


lebende Hummern, 
friſche Colcheſter⸗ und 
Veſtable⸗Auſtern, 
friſchen hamb. Caviar. 


Mertens Keller 


(London Tavern) [1701] 
empfiehlt fich ganz gehorſamſt. 
Dejeuner's, Diner's und Souper's pro 
Couvert von 15 Sgr. ab, für Geſellſchaf⸗ 
ten und Familien werden zu jeder Zeit in 
beſondern Zimmern ſervirt. 


Gründlicher Unterricht 


in allen weiblichen Handarbeiten, im Weiß 
nähen, Sticken, auch im Schneidern nach Maß 
und Schnitt wird nach wie vor ertheilt: Reu⸗ 
ſcheſtr. Nr. 10, erſte Etage. 3173] 


— —— —— . — 
Am II. d. M. hat ſich auf dem Wege nach 

Kleinburg ein ganz brauner Jagdhund ver⸗ 

loren; wer ihn Neue Weltgaſſe Nr. 33 ab⸗ 

giebt, erhält 1 Thlr. Belohnung. Vor Ans 
auf des Hundes wird gewarnt. 

Breslau, 28. Sept. 1855. [3229] 
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Een Wirthſchaftsſchreiber 
kann vom 1. er er finden. 


Schreibmappen 
Büchertaſchen, ; 
Brieftaſchen und 
Notizbücher 


empfiehlt zu billigen Preiſen?: 1049] 
Joh. urban Kern, Ring Nr. 2. 


Lebensruf! 


an alle ſchwindſüchtige, auszehrende, lungen⸗ 
leidende Perſonen, ſelbſt wenn jede Hoffnung 
auf Wiederherſtellung verſchwunden iſt, kann 
eine erfolgreiche heilſame Sache mitgetheilt 
werden. 

Auf Franko⸗ Briefe unter Adreſſe 2. A. 
poste restante Braunſchweig erfolgt unent⸗ 
geltlich nähere Auskunft. 1946] 


Für Auswanderer. 


Von Hamburg direkt nach Newyork ſegelt 
am 15. Oktober unſer dreimaſtiges Packet⸗ 
und Poſt⸗ Schiff „Rudolph“, Kapitän 
Diekmann. Reiſende und Auswanderer 
finden damit eine ſchöne und billige Gelegen⸗ 
heit, worüber unſere Herren Agenten, ſo wie 
wir ſelbſt gern nähere Auskunft ertheilen. 

Hamburg 1855. 

1771) C. Rübke u. Wöllmer. 


. —— nn nn 
Schleſ. Waſchmaſchine. 

Von dem Erfinder oder nach deſſen Angaben 
verfertiget — nicht die unter derſelben Benen⸗ 
nung ausgebotenen e 
—ift von jetzt ab, Ring Nr. Lim Tuchgewölbe 
des Herrn E. B. Krüger zur Schau geſtellt, und 
nimmt dieſer Herr Beſtellungen darauf entgegen. 


werber können ſich ſofort unter Ueberſendung 
ihrer Zeugniſſe melden bei 3205] 
S. Fleiſcher in Gleiwitz. 


Vieh ⸗Verkauf. 

Am 10. Oktober d. J. Vormittags 10 Uhr 
werden auf dem Dominial⸗Hofe zu Prauß 
(Kreis Nimptſch) meiſtbietend und gegen Baar⸗ 
zahlung verkauft werden: 1 alter Zuchtbulle, 
1 Arbeits⸗Ochſen, 18 Stück Kühe, 12 Kalben, 
4 Kuhkälber, ein 1 jähriger Bulle; fer⸗ 
ner 24 Stück Brack⸗Schöpſe und 30 Stück 
Brack⸗Mütter. 1845] 

Güter⸗ Direktion Prauß. 


Einem geehrten reiſenden Publikum erlaube 
ich mir die ergebenſte . zu machen, daß 
mein am 9. Juni d. J. niedergebrannter 
Gaſthof zum weißen Roß nun wieder 
vollſtändig zur Aufnahme von Reiſenden ein⸗ 
gerichtet iſt. 106 

Leobſchütz, den 27. September 1855, 

J. Kachel. 

Geſucht wird von 2 einzelnen Damen für 
Weihnachten eine anſtändige Wohnung von 
2 Zimmern, Entree, Küche neb 7 F. 

Adreſſen abzugeben Ring Nr. 3 im Gewölbe. 


. . . reden SE her 
Ein wenig gebrauchter Mahagoni = Flügel 
neueſter Konſtruktion iſt veränderungshalber 
ſofort billig zu verkaufen: Schweidnitzer⸗Stadt⸗ 
graben 12, par terre. M. 1—3. U. 3220] 


Spitz, mit weißer Bruſt, verſchnittenen Ohren 
und Schwanze, hat ſich geſtern verlaufen. 
Wer denſelben Gartenſtr. Nr. 32 b, par terre 
links abgiebt, erhält eine angemeſſene Be⸗ 


Nes 50 f een te 1 5 — ku lohnung 
r. 56 im erſten Stock Montag, Mittwoch und 1 g 
Freitag von 10 bis 11 Uhr Morgens. [1788] bu e u n g 


F —— 

Nikolaivorſtadt, Langegaſſe Nr. 7, im Stadt⸗ 
rath Winkler ſchen Haufe, ift eine Wohnung 
von 3 Zimmern, Kabinet und Zubehör, im 
BACKEN Stock zu Termin Weihnachten zu 
eziehen. 3227 

Ring Nr. 3 iſt ein Comptoir mit oder 
ohne Neben⸗Piecen zu vermiethen. [3186] 


Zu vermiethen Ring 48, Sonnenſeite, die 
Bel⸗Etage, beſtehend in einem hellen Entree, 
8 incl. Salon⸗Zimmern, Domeſtiquen⸗Stube 
und lichter Küche. 
frequenter Lage 


Für Deſtillateure, 
beſt geglühte, ſowohl grob als auch fein ge⸗ 
mahlene Lindenkohle empfiehlt; [1758] 

F. Philippsthal, Nikolaiſtraße 67. 


Ein tüchtiger Kommis 
für ein auswärtiges Mode-und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft findet fogleich ein günſtiges Engage⸗ 
ment; zu erfragen bei den Herren Burgfeld 
und Noſin in Breslau Ohlauerſtraße 
Nr. 4. 3230 


Handlungs⸗Kommis 


zu einem Geſchäfts⸗ 


aller Branchen placirk fofort oder ſpäter der] lokal zu verwenden, won im vorliegenden 
Kaufm. 25. Mattheſius, Wollankſtraße] Falle emiſen abgelaſſen werden. [3231] 

Zu vermiethen im Thurmhofe 1 Lager⸗ 
boden, 1 Lagerplatz, große Stallung 


und Wagenplaͤtze. 
Etage. 


Nr. 14 Berlin. [3215] 


.. ͤ ͤ—. 88 
Ein militärfreier Kunſtgärtner, 28 Jahre 
alt, welcher Ananastreiberei, ſowie Gemüſe⸗ 
bau und Blumenzucht gie erlernt und 
in großen Gärtnereien konditionirt hat, mit 
guten Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht bald oder 

zum 1. Januar ein Engagement. 
Geehrte Reflektirende wollen ihre Adreſſen 
unter C. G. K. poste restante Görlitz * 
[1947] 


Näheres Ring 48, erſte 
N 9 132521 


praktiſcher eln wid er auch als 
0 


Disponent vorſtehen fol, wird nach Königs⸗ Junkeruſtraße Nr. 21 

berg i. Pr. bei 300 Thlr. Salair 945 freſer find zu vermiethen: 13224] h 
Station fofort verlangt. Näheres wird] Die zweite Etage, ganz oder eee 

auf portofreie Anfragen Herr Deftillateur Ein Komtoir, mit oder ohne Beigelaß. 


Ein Theil des erſten Stockes, 
und Näheres zu erfahren par terre im Komtoir. 


Das Eckgewölbe im Hotel de Saxe 
iſt zu Weihnachten d. J. zu vermiethen. 


. 
N. u. 28. Sptbr. Abs. 10 U. Mrg. Hu. Nchm. 2u. 
Luftdruck bei 0 27¼/10%8127/9 78 277908 
as + 6,9 ＋ 70 + 140 
Thaupunkt + 2, + 39 + 47 
1 60pCt. 70pCt. 46pGt. 
Wind O SO SO 
Wetter heiter heiter. 
Wärme der Oder + 10,3 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau am 28. September 1835. 


Simon Silbermann in Poſen, Sapieha⸗ 
Platz 7, die Güte haben, mitzutheilen. [3234] 
Eine Leih-Bibliothek von über 
14,000 Bänden, mit anſehnlicher Kund— 
ſchaft, ıft zu verkaufen. Zahlungsfähigen 
Kaufluftigen ertheilt nähere Auskunft: 
P. Schneider, Goldene⸗Radegaſſe 24. 
2Jꝙ%%ö[.? ea ae airr 
Ein gut gehaltener 7oktav. Mahagoniflü⸗ 


gel iſt zu verkaufen beim Inſtrumentenbauer 
Welck, Hummerei Nr. 39, 2. 


Geſunde Topfpflanzen 


werden zur Ueberwinterung angenommen und 


heiter 


gut verpflegt Lehmdam Nr. 6 bei ö 
[3219] N Kunſtgärtner Bänfch. — mittle ord. Waare. 
5 165—175 100 Ah 
Mehrere Nittergutspachten find zu ver⸗ ee 5 2 162168 100 De 
geben. Näheres durch . 1907] Koggen 19-111 106 102 
F. H. Meyer, Hummerei Nr. 38. Gerte 67— 70 6 62 . 
Von engl. N Er : 2 — — — : 
7 Erbſen — 94 * * 
Portland Cement Raps . 148150 142 132 
find unſere Zufuhren angelangt, und offeriren Rübſen, Winter: 139-141 133 120 
denſelben billigſt. 1860] dito Sommer: 124-138 120 114 = 
Schröder u. Schaeffer, Ring 47. JKartoffel⸗Spiritus 19 Thlr. Gl. 


r Sn N Er 
Breslauer Börse vom 28. September 1855. Amtliche Notirungen. 


Freib. Prior.-Obl. 4 | 91% k. 


Posener Pfandb.|4. 102 B. 


Geld- und Fonds- Course. dito dito 3% 94B. (Coln-Minden. , 3162 6. 
Dukaten 94%, 6. Schles, Pfandbr. 5 Er.-Wilh. Nordb. 4 | 57% B. 
Friedriehsd or En à 1000 Rir..3% 917 6, Glogau-Sagan. 425 Bir 
Louisd’or.....- 108 ½ C. dito neue ...- 100% B. |Löbau-Zittau. ..|4 — 
Foln. Bank Bü.“ 1 f. dite Lin. B. 100 % P. Cudw.-Berb. . 4 e 
Oesterr. Bankn.“ 90% B. ‚an a #4 3% 3 B. 8 0 un 6. 
Freiw. St.-Anl. 4 100 4 B. en. a h . ||Neisse-Brieger . . 
Rreiw. St-Anl 47 0% Losener dito |4 95% 5 Närschl.- Mars. 4 02% n. 


dito 1 dito Priorit. 4 


Pr.-Anleihe 1850.4 (1000 
En 162 100% B. 
dio 155314 — Poln. Pfandbr. . 4 91%, 6. dito Ser. IV. 5 — 
dito 1354/4% 100 % B dito ‚neue Em. 4 | 91% B. |Oberschl. Lt. A.] 211 6. 
Präm.-Anl. 185 403% 108% Ul. Ein, Schatz. 0b. — adio Id. 3.37177 7 6. 
Sl.-Schuld-Sch. 3% 85 B. rab. Ob. Oblig.\4 | 84% B. dito Pr. Ohl. |4 | 1 6. 
Sbeh.-Pr.- Sch. — ester. Nat. Anl. — 70% 6, | dito dite 3“ 81 b. 
Pr. Bank-Anth. . 4 — Eisenbahn- Actlen. Rheinische . 4 1064 6, 
Bresl. Stdt.-Obl. 4% 100% B. Berlin-Iamburg. 4 —  |Kosel-Oderb. ..|4 172 6. 
dito due 4% — kreiburger . 4 123 B. dito neue Em, 4 148 4 b. 
dito dito. 4. Dog dito neue Em. 118 % B. dito Prior.-ObL4 | 91% B. 


Amsterdam 2 Monat 140% 6. Hamburg kurze Sicht 150% 6. 
dito kurze Sicht — — Paris 2 
100% B. dito 2 Monat 99% 6. 


Wechsel- Course. 
dito 2 Monat 148% G. London 3 Monat 6, 18% B. 
Monat — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 27, September 1855, 
euer Berficherungen: ace eee 1250 Gl. Boruſſia 80 Gl. Colonia 950 Gl. 
Stettiner National⸗ 121 Br., 120%, Gl. Schleſiſche 105 Gl. Fluß- Verſicherungen: Stets 
tiner Strom: 200. Br. Banken: Stettiner Ritterſchafts:- „ Braunſchweigiſche n. A. 
125 ½ bez. Weimariſche Lit. A. 112½ Br., 124 # 112 bez. 
Aktien: Concordia (in Köln) 109 Br. Dampfſchifffahrts⸗Aktien. 
Schlepp⸗ 113 Br. Bergwerks⸗Aktien: Hörder Hüttenverein 135 Br., 134 u. 135 etw. bez. 
Eſchweiler (Concordia) 103 Gl., 103 etw. bez. u. Gl. h 


Tüchtige der polnifchen Sprache mächtige Be⸗ 


ee inne. 
Ein kleiner ſchwarzer, laughaariger 


Dieſelbe iſt auch wegen 


Lebens⸗Ve ngs⸗ 


— 
— u En une 


